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3 „ Auſſiſces. 
1 Mſröm dem politiſchen Leben Rußlands treten drei große Par- 
un die gen hervor. Die panſlaviſtiſche, die gouvernementale 
i hüregne  ififhe, Man könnte als vierte die konſtitutionelle 
5 ren nen, doch dürfte ſich für dieſe nur ſchwer eine ſcharfe 
1 Asien finden laſſen. Die Seele der panſlaviſtiſchen und 
dalla chen Parteiſtrömung iſt der vielgenannte Geheimrath 
path er Herausgeber der „Moskauer Zeitung“. Der Czar 
tin gut offenbar mit diefer Richtung und Katkow gilt als 
Brote; ling. Jedenfalls erfreut fi Katkow der deſonderen 
Ves, des Czaren, was uns Deutſchen mit Rückſicht auf die 
Fi keit, welche der Moskauer Geheimrath allen Deutſchen 
8 ie r Schau trägt, nicht beſonders angenehm fein kann. 


nülber zu 


Mine des die Gunſt ift, in der Kattom bei Kalſer Altkander III. 
harsche weiſen die jüngften Vorgänge. Die Hinrichtungen der bul⸗ 


u heftigen ef&wörer zu Ruſtſchuk hatten die Katkow'ſche Preſſe 
3 Folge deut 


Angriffen auf Deutſchland veranlaßt. Wahrſcheinlich 
muni ſcher Reklamationen erſchien darauf ein Regierungs- 
dieß in dem dieſe Angriffe als ganz grundlos zurückge⸗ 
panflaviſtiſche Hetzpreſſe verwarnt wurde. Katkow 
ſes Kommuniqué in ſeiner Zeitung mit neuen 
die deutſche Regierung. Der deutſche Botſchafter 
urg, General von Schweinitz, fo wird berichtet, be⸗ 
ſich dieſerhalb dei dem Miniſter des Auswärtigen, Herrn 
re, was zur Folge hatte, daß die ruſſiſche Oberpreſſper⸗ 
eine Verwarnung des Katkow'ſchen Blattes beſchloß. 
eſdluß, der nach Berlin gemeldet wurde, billigte indeß 
ber igt uc ſondern verfügte ſchließlich einen Verweis, der 
g nforg, din öffentlicht wurde. Alſo ein Schlag in's Waſſer. 
fh Nufe 5 jeſes Desaveus, das Herr v. Giers erfahren, ſtellte 
unter Wagen die Kabinetsfrage: entweder Katkows Zeitung wird 
eiten oder ich trete zurück. Jetzt wird von verſchiedenen 
j ge eldet, daß Herr v. Giers in der That zurückgetreten 
Dali feinen Nachfolger nennt man den ruſſiſchen Botſchafter in 
A rei 1 en Grafen Schumaloff, der geſtern nach Petersburg ab- 
Wiemer I, nachdem er eine längere Unterredung mit dem Fürften 
ds Herr gehabt. Ob Graf Schuwaloff in der That die Stelle 
U Biſtdti 9 d. Giers einzunehmen berufen ift, bleibt abzuwarten. 
1 10 fd 5 ſich, fo dürfen wir wenigſtens die Zuverſicht hegen, 
A tig: 
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ie Beziehungen des offiziellen Rußlands zu Deutſchland 
ö waſchleatern werden, denn in dieſer Beziehung dürfte Graf 
een jehee in die Fußtapfen des Herrn von Giers treten, der 
leni 10 für die Aufrechterhaltung eines freundſchaftlichen Ver⸗ 
Kam N der beiden Nachbarreiche bemüht geweſen iſt und ſich 
| Bir, di prinzipiellen Gegenſatze zu Katkow befunden hat. Freilich 
e Thatſache, daß der Czar vor die Alternative geſtellt, 


ters und Katkow zu wählen, zu Guuſten des Letzteren 

hat, unter allen Umſtänden eine bedenkliche Erſcheinung 

h deren le von uns als gouvernemental bezeichnete Richtung iſt 
Mi Mittelpunkt Herr v. Giers iſt. Vielleicht ift die Ber 


tet 3 ganz zutreffend. Es ſollte damit diejenige ange⸗ 
Alteleur en, welche im geiſtigen und politiſchen Anſchluß an 
“tung opa die beſtehende Staatsordnung aufrecht erhält. Dieſe 
Ae able wird ſich einem Einlenken in conſtitutionelie Bahnen 
men nend gegenüber verhalten, wenn fie die Zeit dafür ges 
1 nn Atet, wohl aber ſtellt fie ſich einem gewaltſamen Vor⸗ 
er Rußland — Der Nihilismus, dieſe große Kraukheit an 
1 land leidet, iſt zum Theil einer natürlichen Anlage des 
1 — — 
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JIn harter Schule. 


44 Roman von Gu ſt av Imme. 


15 (Fortſetzung) 

1 Wed dan doch, Modan. legten ſich die Herren in's Mittel, 
f HUSTEN ortenſe ſchüchtern wie ein geſcholtenes Kind vor ſich 
A gt ſein „ „iO grauſam werden Sie an dieſem ſchönen Tage 


0 An dünn g wir werden ſprechen“, fiel der Oberſt ein; „ich bin 
j IN „Au oldat und halte nicht hinterm Berg. Sie haben ge- 
N Berlin iederfch’n®, Herr Baron, ich ſage „Auf Wiederſeh'n 
hen.“ > wir haben beſchloſſen, den Winter in Berlin zuzu⸗ 
0 9. Der 3 
\ ng 


(Nachdruck verboten.) 


aron ſtieß einen Freudenruf aus und mit Hortenſes 
bende, fiel war es wiederum vorbei. Sie klatſchte in die 
car mit der Tante, dem Onkel, Wontine um den Hals, flog 
6 unt di ausgebreiteten Armen auf den Baron zu, ließ aber be⸗ 
8 digte leit Arme ſinken und antwortete auf die Strafreden der 
0 mic do e, aber doch ſo, daß es alle hören konnten: „Ich freue 
dem u ſehr, daß wir den Winter mit der guten Leontine 
de. Der Born Baron verleben werden." 

f ee line ebe Baron ſaß in feliger Verzückung da, die gute 
Fe, Par ih e aber die Umarmung ziemlich unfanft abgeſchüttelt. 
1 Wlang. U plötzlich geweſen, als ringelte ſich eine ſchöne glänzende 
5 M ein um fie, die fie in ihren Umſchlingungen zu erſticken ſuche. 
Ak Ohr Heller Mitzton klang der Freudenruf ihres Vaters in 
N is war ihr, als vernehme ſie einen Trompetenſtoß, der 
wecke ſchönen Traume zu einer rauhen, häßlichen Wirk⸗ 


ii, 
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e ſcien. Sie war beſtimmt und einſilbig, weder dem 
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nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiferl, Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
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Sonntag den 3. April 1887. 


ruſſiſchen Volkes zur peſſimiſtiſchen Melancholie zugeſchrieben 
worden, die zu (xentriſchen Thaten der Vernichtung drängt. Aber 
dieſe Anlage iſt nicht die alleinige Urſache; ſie hat nur eine all⸗ 
| beſonders 
Das Mittel, den Nihi⸗ 
lismus wirkſam zu bekämpfen, iſt noch nicht gefunden. Er durchſetzt 
al Klaſſen der ruſſiſchen Geſellſchaft und giebt plötzlich und 
Angeſichts der 

Exiſtenz einer ſolchen Partei wie der der Nibiliften treiben die 


gemeine Krankheit der Zeit 
furchtbaren Spezialität herausgebildet. 


für Rußland zu einer 


unvermittelt entſetzliche Beweiſe feiner Exp iſtenz. 


Panſlaviſten ein gefährliches Spiel, wenn fie das Land in allerlei 


zu zerreißen ſuchen. Sie arbeiten damit der internationalen Re⸗ 
Hände. 
zerſtören, heißt Selbſtmord begehen. 


Volitiſche Tagesſchau. 


halter der Reichs lande Fürſten Hohenlohe er⸗ 
theilten Audienz dürfte über die Umgeſtaltung der Verwaltung 
Elſaß⸗Lothringens endgültig Beſchluß gefaßt worden ſein. Ein 
Elſaß⸗Lothringen betreffender Geſetzentwurf foll dem Reichstage 
noch im Laufe dieſer Seſſion zugehen. Es ſoll ſich darin um die 
Wiederherſtellung der Verhältniſſe, ſo wie ſie vor 1879 waren, 
handeln. Damit würde jede autonome Geſetzgebung durch den 
Landesausſchuß in Wegfall gebracht und das Staatsſekretariat auf⸗ 
gehoben. Ob der Statthalterpoſten beſtehen bleibt, oder ob an 
Stelle des Statthalters ein Oberpräſident tritt, war bisher noch 
zweifelhaft; doch wird die Entſcheidung darüber wahrſcheinlich 
heute erfolgt ſein. 

Fürſt Carl zu Löwenſtein erläßt in der „Ger- 
mania“ eine Erklärung, worin er der anläßlich der Veröffent⸗ 
lichung des Notenwechſels zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem damaligen Geſchäftsträger beim Vatikan, Grafen Tauffkirchen 


vom Jahre 1871 in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ enthaltenen Be⸗ 
hauptung entgegentritt, daß er mit einer Deputation im Auftrage 
der Centrumsfraktlon im genannten Jahre nach Rom gereiſt fei, 
um den Papſt auf die Seite des Centrums gegen die Regierung 
zu ziehen. Er ſei zwar ſtets mit Freuden bereit, den edlen Be⸗ 
ſtrebungen des Centrums für das Wohl der Kirche und des 
Staates zu dienen, es ſei ihm aber vom Centrum nie eine Mif- 
ſion oder ein Auftrag gegeben worden, und er erinnere ſich auch 
nicht, mit dem Papſt oder mit dem Kardinal Antonelli über das 
Centrum geſprochen zu haben. 

Der Sieg Goblets wird in Parts ziemlich allgemein 
mit matter Befriedigung, aber ohne jede Begeiſterung aufge 
nommen. Die Ueberzeugung, daß eine Miniſterkriſis unter den 
augenblicklichen Verhältniſſen das Land in die größte Verwirrung 
gebracht haben würde, läßt auch die in der Kammer geſchlagenen 
Feinde Goblets mit einer gewiſſen Mäßigung auftreten. Ein 
Kabinet Clemenctau⸗Boulanger würde dem Faſſe auch den Boden 


| ausſchlagen und eine innere und äußere Lage ſchaffen, die Frank⸗ 
reich gerade im jetzigen Augenblicke weder wünſchen noch wollen 
kann, weil es weder mit ſeinen Finanzen noch mit ſeinen Ge⸗ 
wehren „archi-pröt" zum Losſchlagen fertig iſt. — Die Parifer 
Blätter gehen übrigens mit vollſtem Recht mit dem Budgetans- 
| ſchuß grauſam ins Gericht und es muß in der That zugegeben 


* 
„Jetzt laß einmal die Poffen, Ulrich, es iſt mir wahrlich 
nicht danach zu Sinn, Deine Eulenſpiegeleien mit anzuhören, ich 
habe ernſte, ſchwere Sorgen,“ ſagte Leontine von Reina zu ihrem 
Vetter, dem Lieutenant von Freiburg, der, wie dies ſeine Manier 
war, wieder mit einem übermüthigen Scherze bei ihr eingetreten war. 

„Was fehlt meinem Bäschen? Hat der Schneider ein Kleid 
verdorben? Kommt die Kammerjungfer mit einer neuen Friſur 
nicht zu Stande? Oder iſt der Onkel gar Tyrann genug, den 
Ankauf eines Schmuckes zu verſagen?“ 

Leontine hatte bei diefen Fragen unmuthig den Kopf zurück⸗ 
geworfen, eine tiefe Geringſchätzunz gegen den leichtſinnigen Vetter 
oder vielmehr gegen deſſen oberflächliche Behandlung ihres Kum⸗ 

mers malte ſich in ihren Zügen, die aber bei ſeiner letzten Be⸗ 
merkung einem Ausdrucke des Leids Platz machte, der dem 
Lieutenant nicht entging. 

„Du ſollteſt dergleichen Fragen ſelbſt im Scherz nicht an 
mich richten, Ulrich,“ ſagte ſie. „Wollte Gott, ich hätte mich 
über weiter nichts zu beklagen und von meinem Vater nichts 
| Anderes zu befürchten, als daß er mir den Ankauf eines Schmuckes 
verweigerte.“ 3 8 
Jetzt war auch Ulrich ernſt. „Was iſt mit dem Onkel? 


agte er. 5 
Er „Iſt Dir in letzterer Zeit in feinem Benehmen gar nichts 


i efallen?“ fragte Leontine ſtatt der Antwort. 

1 lulrich a EN „Ja,“ fagte er endlich, „man hat mich an 
verſchiedenen Orten gefragt, weshalb mein Onkel ſich in den 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes ſo ſelten blicken laſſe und grade 
jetzt, wo die Wogen des politiſchen Lebens hoch gehen, ſich ſo 
wenig darum bekümmerte.“ 


Abenteuer mit mindeſtens zweifelhaftem Ausgange zu ſtürzen und 
die freundſchaftlichen Bande zwiſchen Rußland und Zentraleuropa 


volution, von welcher die Nihiliſten nur ein Zweig ſind, in die 


Gerade das deutſche Reich hat ſich als ein Schutzwall 
gegen die internationale Revolution erwieſen, dieſen Schutzwall 


Bei der heute von Sr. Maj. dem Kaiſer dem Statt⸗ 


werden, daß eine zielloſere Verſammlung kaum gedacht werden 
kann. Der Ausſchuß zur Prüfung des franzöſiſchen Militärge⸗ 
ſetzes hat einen Antrag angenommen, wonach eine Art von Lande 
ſturm aus den dienſtfähigen Männern von 40—50 Jahren ger 
bildet werden ſoll. 

Das engliſche Oberhaus hat die Bodengeſetznovelle für 
Irland in erſter Leſung angenommen. Die Vorlage beſtimmt, 
daß diejenigen Pächter, welche Pachtkontrakte beſitzen, zur Landakte 
vom Jahre 1881 zugelaſſen werden ſollen, daß der Pächter mit 
dem Erlaß des Exmiſſionsbefehls ipso fakto Auffeher feines bis- 
herigen Pachtgutes wird, innerhalb einer ſechs monatlichen Friſt aber 
durch Zahlung des Pachtrückſtandes wieder Pächter werden kann und 
daß ſolchen Pächtern gegenüber, die in Folge von Unglücksfaͤllen 
zahlungsunfähig werden, exekutiviſche Maßregeln aufgeſchoben 
werden ſollen. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte der erſte Lord des 
Schatzes, Smith, mit, er werde in der heutigen Sitzung die Ab- 
ſtimmung über die erſte Leſung der iriſchen Strafrechts novelle be- 
antragen. Harcourt proteſtirte gegen dieſe Androhung des De⸗ 
battenſchluſſes. Morley legte Verwahrung dagegen ein, daß die 
zweite Leſung auf Montag angeſetzt werden ſolle, und erklärte, die 
Oppoſition werde ſich dem energiſch widerſetzen. 

Während von verſchiedenen Seiten die Nachricht von dem er⸗ 
folgten Rücktritt des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, 
v. Giers bezweifelt wird, wird dieſelbe an anderen Stellen auf⸗ 
rechterhalten, man glaubt aber, daß nicht der ruſſiſche Botſchafter 
in Berlin, Graf Schuwalloff, ſondern der ruſſiſche Botſchafter 
in Wien, Fürſt Lobanoff, der Nachfolger des Herrn von Giers 
ſein werde. 

Die Reuter meldung von einem neuen Attentatsverſuch 
auf den Zaren in Gatſchina wird ſowohl von Petersburg als 
auch von Kopenhagen entſchieden dementirt und von keiner Seite 
beftätigt. a 

Im Zufammenhange mit dem Gerücht, daß die am 13. v. 
Mts. in Peters burg verhafteten Perſonen, welche das 
Attentat auf den Zaren ausführen ſollten, ſich arretiren ließen, 
weil fie nicht willens waren, das Verbrechen zu begehen, zu deffen 
Verübung ſie auserſehen waren, und um der Gefahr zu entrinnen, 
im Falle eines Mißerfolges von ihren Mitverſchworenen ums 
Leben gebracht zu werden, wurde der Petersburger Correſpondent 
der „Times“ von dem folgenden feltfamen Arrangement verſtän⸗ 
digt, welches der Mordausſchuß der Nihiliſtenpartei mit ſeinen 
unglücklichen Werkzeugen getroffen hatte. Es wurde gefunden, daß 
jeder Attentäter ein Fläſchchen mit tödtlich wirkendem Gift um 
den Hals zunächſt der bloßen Haut trug. Im Falle eines Miß⸗ 
erfolges oder der Weigerung im letzten Augenblicke, ihre hölliſche 
Aufgabe zu vollbringen, ſollten geheime Agenten der Partei, die 
während der ganzen Zeit auf dem Platze waren, einen Schlag 
gegen die Bruſt der zaghaften oder erfolgloſen Meuchelmörder 
ausführen, wodurch das Fläſchchen zerſchmettert worden und das 
Eift in die durch die Glasſcheiben verurſachte Wunde gedrungen 
wäre. Sachverſtändige erklären, daß die Exp oſion irgend einer 
der Bomben jedermann in einem Umkreiſe von 28 Fuß getödtet 
haben würde. 

Ein Telegramm aus Maſſauah vom 31. März meldet 
in Rom: Unſere Baſchibozuks hatten am 27. März einen 
Kampf mit der Bande Debebs zu beſtehen, welche einen Mann 
verloren haben ſollen. Am 28. März wurde eine Kompagnie 
unſerer Tirallleure bei einer Exkurſion von Arkiko gegen Ghedam 
— — . — — — 

„Nun und wie haft Du Dir denn dieſe Erſcheinung erklärt?“ 

„Darf ich offen ſein Leontine?“ fragte der Lieutenant, indem 
er ſeiner Couſine näher trat und ihre Hand ergriff. „Ich habe 
die politiſche Rolle, die Dein Vater ſpielte, ebenſo wie ſein 
Intereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft auf den Einfluß Deiner 
Mutter zurückgeführt und finde es erklärlich, daß alle dieſe 
Intereſſen ſchwächer werden, nun die eigentliche treibende Kraft 
nicht mehr vorhanden iſt.“ 

„Und wenn nicht allein die bisherige Kraft fehlte, ſondern 
an ihre Stelle eine andere getreten wäre, die ihn nach der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung triebe?“ 

„Was ſagſt Du da, Leontine, deuteft Du eine zärtliche 
Neigung Deines Vaters an ?“ 

Sie nickte ſtumm mit dem Kopfe. 

„Jetzt verſtehe ich Manches,“ verſetzte Ulrich bedächtig. „Der 
Onkel iſt ja eigentlich noch ein junger Mann, er hatte aber doch 
in ſeinem Weſen bei aller Eleganz etwas Bequemes, eine gewiſſe 
vornehme Nachläſſigkeit, ein ſattes Behagen, das ihn ſehr gut 
kleidete und ſeiner Erſcheinung eine ſittliche Sicherheit gab. Das 
iſt ſeit einiger Zeit anders geworden.“ 

„Alſo auch Du haſt es bemerkt.“ 


| „Ich und viele Andere, wie mir aus halben Andeutungen 
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klar geworden iſt; Du weißt, daß man ſich mir gegenüder mit 
dergleichen in Acht nimmt. Es giebt ſich jetzt bei ihm eine foreirte 
Jugendlichkeit kund.“ 


„Er kleidet ſich nach der neueſten Mode, die nicht immer 
die beſte iſt,“ ſeufzte Leontine, „ich habe ſogar gemerkt, daß er 
fi den Bart färbt, obgleich nur erſt ein ganz leiſer Anflug von 
Grau darin iſt. Ach, Ulrich, ich kann Dir nicht ſagen, wie mich 

! alle dieſe Dinge ſchmerzen, durch die ſich mein Vater herabſetzt, 
lächerlich macht. Wenn das meine Mutter wüßte!“ 


„Sie iſt ihm und Dir zu früh geſtorben,“ ſagte Ulrich mit 
herzlicher Theilnahme, „aber nimm es nicht ſchwer, es ſind dies 
kleine Schwächen, die bei Männern, welche im Alter Deines 
Vaters das Unglück haben, Wittwer zu werden, häufig hervor⸗ 
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von der Bande Debebs mit Gewehrſchüſſen empfangen. Nach 
kurzem Kampfe zog ſich letztere auf eine Anhöhe bei Ghedam 


zurück. Der Verluſt ſoll 4 Todte und 20 Verwundete be⸗ 
tragen haben. Die Italiener verloren 1 Todten und 3 Leicht⸗ 
verwundete. 


Die geſtern mitgetheilte Ha vas Meldung aus Kalafaz 
hat ſich dis jetzt nicht beſtätigt. 


eutſches Reich. 
9 ® Berlin, 1. April 1887. 

— Die Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers macht an⸗ 

dauernd erfreuliche Fortſchritte. Heute Nachmittag empfing Se. 
Majeſtät den Statttzalter von Elſaß-Lothringen, Fürſten Hohen⸗ 
lohe, welcher ſeine Abreiſe nach Straßburg, die bereits geſtern er⸗ 
folgen ſollte, verſchoben hat. 
S. K. K. H. der Kronprinz begieht ſich mit Rückſicht 
auf ſein Halsübel nach erfolgter Einſegnung ſeiner beiden jüngſten 
Töchter und nach dem Geburtstag der Prinzeſſin Victoria — 12. 
April — zum Gebrauch einer Kur nach Ems. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat zu ſeinem heutigen 
Geburtstage zahlloſe Glückwünſche, Adreſſen und Spenden von 
allen Seiten erhalten. Die Prinzen Wilhelm und Heinrich ſtat⸗ 
teten dem Fürſten Bismarck perſönlich ihre Glückwünſche ab, 
ebenſo die Prinzen Alexander und Georg ſowie der Großherzog 
von Heſſen. Am Nachmittage wurde Fürſt Bismarck vom Kaiſer 
empfangen, welcher ihm ſeine Glückwünſche ausſprach. Die 
Miniſter und Staatsſekretäre gratulirten perſönlich; mehrere 
dundert Per ſonen gaben im Reichskanzler⸗Palais ihre Karten ab. 

— Der Bundesrath hat ſich geſtern dis zum 14. April 
vertagt. Demſelben wird noch vor feinem Wiederzuſammentritt 
ein Nachtragsetat, welcher durch die neue Heeresvorlage bedingt 
wird, zugehen. 

— Die Kommiſſion zur Vorbereitung eines Reichs vogelſchutz⸗ 
geſetzes hat geſtern ihre Berathungen beendet, eine bezügliche Vor ⸗ 
lage wird vorausſichtlich dem Reichstage noch zugehen. 

— Der Thierarzt Antoine in Metz, welcher den Agenten 
der franzöſiſchen Chauviniſten abgab, iſt auf Grund der Diktatur⸗ 
paragraphen aus Elſaß⸗Lothringen ausgewieſen worden. Derſelbe 
hat ſich nach Paris begeden. Antoine iſt bekanntlich Reichstags⸗ 
abgeordneter. 


Ausland. 

Wien, 1. April Der hieſigen Regierung iſt auch heute 
aus St. Petersburg keinerlei Nachricht über ein Attentat in 
Gatſchina zugekommen. Auf der ruſſiſchen Botſchaft wird das 
Gerücht entſchieden dementirt. 

Wien, 1. April. Nach dem „N. Wiener Tageblatt“ iſt 
eine über den ganzen Kaukaſus verzweigte revolutionäre Offizier 
Verſchwörung entdeckt worden; mehr als hundert Offiziere ſeien 
verhaftet, Anſtifter ſei der Oberſtlieutenant Vogel. 

Wien, 1. April. Mittheilungen aus Travnik zufolge fand 
daſelbſt geſtern Nacht 3 Uhr 30 Minuten ein etwa 15 Se⸗ 
kunden dauerndes ſchwaches Erdbeben ohne jedes ſtärkere Ge⸗ 
räuſch ſtatt. 

Kopenhagen, 1. April. Die Meldung des Standard, daß 
auch der hieſige Hof eine Mittheilung über einen Attentatsverſuch 
in Gatſchina erhalten habe, iſt abſolut grundlos. 

Kopenhagen, 1. April. Ritzau's Telegraphiſches Bureau 
meldet: Nach authentiſchen Informationen hat kein Attentat auf 


den Kaiſer von Rußland, noch überhaupt Etwas ſtattgef unden, 


was das betreffende Gerücht hätte veranlaſſen können. Das 
Königliche Haus hat im Gegentheil nur gute Nachrichten aus 
Gatſchina erhalten. 5 


Frovinzial- Nachrichten. 

Kulm, 1. März. (Weichſeltrajekt.) Bei Kulm iſt der Trajekt 
über die coupirten Seitenarme der Weichſel mittelſt Prahm und Kahn, 
ſonſt unverändert. 

Dt. Krone, 1. April. (Bauſchule.) Die Abgangsprüfung, 
welche am 29. und 30. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗ und Bauraths Freund aus Marienwerder abgehalten wurde, 
beſtanden: Johannes Angermann, Zmr. aus Thorn, Curt Drucken⸗ 
müller, Zur, aus Elbing, Otto Greulich, Mr. aus Liſſa i. P., 
Robert Hennig, Zimr. aus Backenwolde, Adolf Henſelin, Zmr. aus 
Schönlanke, Robert Herbricht, Mr. aus Schwetzkau, Auguſt Hertwig, 
Zur. aus Di. Krone, Arthur Hinrichſen, Mr. aus Bromberg, Karl 
Kania, Mr. aus Drausnig, Fritz Kaun, Mr. aus Kulmſee, Hugo 
Pleiſch, Mr. aus Beuthen, Walther Schulz, Zmr. aus Danzig, 
Friedrich Witte, Mr. aus Regenthin. Otto Greulich und Hugo 
Pietſch erhielten das Prädikat „gut beftanden*, 

Konitz, 1. April. 


treten; die Geſellſchaft hat Nachſicht damit und rechnet ſie ihm 
nicht allzu hoch an.“ 

„Wenn dieſe kleinen Schwächen nur nicht die Symptome einer 
größeren wären!“ ſeufzte Fräulein von Reina ſchmerzlich. „Ahnſt 
Du nichts, Ulrich, muß ich Dir wirklich Alles ſagen? O, Du 
glaubſt nicht, wie namenlos ſchwer es dem Kinde wird, in dieſer 
Weiſe üder den Vater zu ſprechen, und dennoch muß es ſein, ich 
bedarf des Beiſtandes und habe Niemand als Dich!“ 

„Zähle auf mich, Leontine!“ rief Ulrich und küßte ihre Hand. 
„Sind wir nicht Verwandte, Spielgefährten, habe ich nicht als 
Dein Vetter das Recht, Dich zu beſchützen bis —“ 

Er verſtummte vor einem ſtolzen, ruhigen Blick ihrer großen 
dunkelgrauen Augen. 

„Ich danke Dir, Ulrich,“ ſagte ſie. „Ob Du mich ſchützen 
ſollſt, vermag ich heute noch nicht ermeſſen, jedenfalls bedarf ich 
Deines Beiſtandes, um klar zu ſehen. 
Falkenburg gehört zu Deinen Freunden.“ 


„Zu meinen Bekannten,“ verbeſſerte Ulrich, „zum Freunde 


möchte ich den kühlen, aalglatten Menſchen nicht haben, und glaube, 
er will auch keines Menſchen Freund ſein.“ 

„Ich glaube, Du thuſt ihm Unrecht, Ulrich, mir hat im 
Gegentheil fein ftolzes, gelaſſenes Benehmen ſehr gefallen, doch 
das kommt hier nicht in Frage. i 
ift Derjenige, welcher Dir Auskunft geben kann über jene Frau, 
in deren Netze mein Vater gefallen iſt.“ 

„Du glaubſt alſo an das Vorhandenſein 
Perſon, der Dein Vater huldigt? 
an, daß ſich in ihm nur die Lebensluſt rege und er noch 
einige volle Züge aus dem ſchäumenden Becher des Genuſſes 
thun wolle.“ . 

„Ich glaube nicht nur an das Vorhandenſein einer beſtimmten 
Perſon, ſondern ich weiß darum, ich kenne fie.“ 

„Du keanſt ſie? Iſt es denn eine Dame aus der Ge⸗ 
7 Handelt es ſich um eine Heirath?“ fragte Ulrich 
chnell. 


einer beſtimmten 


(Ein bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich 


Ich glaube, Graf Kurt 


Ich glaube, Graf Falkenburg 


Baden-Baden und wie durch letzteren die 
Mademoiſelle de Barras ihrer Tante 
Ich nahm bis jetzt nur 


dieſer Tage hier. Ein Knabe legte, um ſich zu überzeugen, ob ein 

Pfeil in feinem kleinen, als Spielzeug dienenden Gewehre ſtecke (und 
das war leider der Fall), das Auge an den Gewehrlauf an. Im 
ſelbigen Momente knackte der geſpannte Hahn — ein markdurchbrin⸗ 
gender Schrei — und der unglückliche Knabe iſt um ein Auge ärmer 
geworden. (K. T.) 

Engelftein, 29. März. (Ein ſehr jähes Ende) fand in dieſen 
Tagen ein Sohn des Inſtmanns R. von hier, der in Marſchalls⸗ 
beide beim dortigen Revierförſter P. als Knecht diente. Am letzten 
Sonntag waren einige Fuhrwerke mit Beſuch dortſelbſt anweſend. 
Dabei nahm der Kutſcher aus R. leichtfertig ein Gewehr von der 
Wand, welches im Hausflur hing, und zielte ſcherzweiſe auf R., 
obgleich dieſer bat, das nicht zu thun. Das Gewehr war geladen, 
entlud fi und eine Kugel ging dem Unglücklichen durch die Bruſt, 
ihn tödtend. 

Stargard, 29. März. (Uebermuth thut ſelten gut.) Bei einer 
am Freitag abgehaltenen Arbeiterhochzeit in Storkow hei Stargard 
machten fi einige Arbeiter das Vergnügen, einen 12— 13 jährigen 
Schulknaben, der auch auf der Hochzeit auweſend war, mit geiſtigen 
Getränken betrunken zu machen. Aber kaum hatte der ſo betrunkene 
Knabe die dritte Morgenſtunde erlebt, ſo lag er in Krämpfen und 
endete mit einem qualvollen Tode. 

Aus dem Kreiſe Oſtersde, 29. März. (Ein feltenes Vorkomm⸗ 
niß) ereignete ſich vor einiger Zeit wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben 
wird, in dem im hieſigen Kreiſe belegenen Kirchdorfe R. Während 
der daſelbſt amtirende Pfarrer, Herr M., ſich auf Amtsreiſen befand, 
kam in die Wohnung deſſelben am Spätnachmittage aus einer benach⸗ 
barten Ortſchaft eine aus Vater, Mutter und Kind beſtehende Familie, 
und der Vater ſtellte an die allein anweſende junge Frau Paſtorin 
das Verlangen, daß das mitgebrachte kranke Kind getauft werde. Ob⸗ 
gleich den Leuten bedeutet wurde, daß der Pfarrer nicht anweſend ſei, 
beſtanden dleſelben doch auf der Ausführung des heiligen Aktes mit 
dem Hinweiſe anf die Krankheit des Kindes, welches vielleicht am 
anderen Tage bereits todt ſein könne. Die Wichtigkeit dieſes Argu⸗ 
ments anerkennend, traf nun kurz eniſchloſſen die Frau Paſtorin in 
der nahegelegenen Kirche die erforderlichen Vorbereitungen und vollzog 
im Beiſein des Drganiften die Taufe. Kurze Zeit darauf wurde 
dann noch einmal an dem inzwiſchen genefenen Kinde die Taufe von 
dem Ortspfarrer vollzogen, der ebenſo wie die vorgeſetzte kirchliche 
Behörde die ſtaitgehabte Nothtaufe vollſtändig billigte und das Ein⸗ 
ſchreiten der Frau Paſtorin lobend anerkannte. 

Tiegenhof, 30. März. (Zur Warnung.) Am vergangenen 
Sonnabend waren die Söhne des Arbeiters Jagtelski aus Marlenau 
an das Ufer des Tiegefluſſes gegangen, um Kalmuswurzeln zu ſam⸗ 
meln. Hierbei fanden ſie eine Wurzel, die der des Kalmus ſehr ähn⸗ 
lich iſt, die ſie jedoch von jener nicht zu unterſcheiden vermochten. 


um ſich durch den Geſchmack zu überzeugen, ob es die der Kalmus⸗ 
pflanze ſei. Es ſtellten ſich ſehr bald bei beiden Knaben Symptome 
von Vergiftung ein, die ſo raſchen Fortgang nahmen, daß der ältere, 
zwölfjährige Knabe nach Verlauf von einer halben Stunde bereits 
verſtorben war. Den Bemühungen des inzwiſchen herbeigeholten 
Arztes iſt es gelungen, den zweiten Knaben im Alter von 11 Jahren 
noch am Leben zu erhalten, doch ſoll ſein Zuſtand noch ziemlich be⸗ 
denklich ſein. Wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, war die Wurzel, von 
welcher die Kinder genoſſen, diejenige der „Schlangenwurz“, einer ſehr 
giftigen Pflanze. 
Mewe, 30. März. (Bauten.) Es ſteht nunmehr feſt, daß 
noch in dieſem Jahre hierſelbſt mit dem Bau eines neuen Poft- 
gebäudes begonnen wird und zwar an der Chauſſee nach Pelplin, 
unmittelbar neben dem deutſchen Hauſe. Mit dem Bau einer 


— — — —— — — — 4 6Rẽ—ẽͤ 2. — nennen 


ueuen Kaſerne für das hieſige Wachtkommando hat man bereits be- 
gonnen. 

Pillau, 31. März. (Eröffnung der Segelſchifffahrt.) Heute 
Morgen gingen ſämmtliche hiec relſefertige Bordinge theils mit, 
theils ohne Fracht nach Königsberg ab, desgleichen auch die in letzter 
Zeit aus See hier eingekommenen Segelſchiff. Hoffentlich erreichen 
die Fahrzeuge ohne Hinderniſſe ihren Beſtimmungsort, ſo daß die 
offizielle Eröffnung der Segelſchifffahrt erfolgen kann. 

Lyck, 30. März. (Ums Leben gekommen) ſind dleſer Tage in 
dem Dorfe J. zwei Perſonen auf eigenthümliche Weiſe. Sie fanden 
nämlich ein Stück Fleiſch, welches den Füchſen als Köder ausge⸗ 
worfen und vergiftet war, kochten daſſelbe und aßen davon. Die 
Folgen zeigten ſich ſo ſchnell, daß Rettung zu ſpät kam. 

Lyck, 30 März. (Billiges Fuhrwerk.) Vor Kurzem hatte ein 
hieſiger Handwerksmeiſter in dem acht Kilometer don hier entfernten 

Dorfe G. geſchäftlich zu thun und legte den Weg dorthin zu Fuß 
zurück. Ein unterwegs dem Wanderer zugeſtoßenes Fußleiden nöthigte 
ihn, für den Rückweg ein Fuhrwerk zu ſuchen. Da jedoch ein ſolches 
| trotz aller Mühe bei den Bauern des Dorfes, ſeldſt für den ange⸗ 


meſſenen Preis von 5 Mark, nicht zu erlangen war, ſo nahm er zu 
— . —— een nal 


| „Mich um andere Angelegenheiten zu kümmern oder fie gar 

mit Dir zu beſprechen, würde ich unter meiner Würde halten“, 

entgegnete Leontine mit ſtolz zuckenden Naſenflügeln. 

| „Vergieb —“, bat Ulrich, aber fie fuhr, ohne es zu be 
achten fort: 

„Es handelt fich um eine Heirath, ich befürchte aber, daß 
Diejenige, auf welche die Wahl meines Vaters gefallen iſt, Die⸗ 
jenige, welche den Platz meiner edlen hochſinn gen Mutter ein⸗ 
nehmen ſoll, nicht allein der Geſellſchaft angehört, ſondern eine 
Abenteuerin iſt.“ 

„Unmoͤglich!“ rief Ulrich, „jo weit kann ſich der Onkel nie 
vergeſſen.“ 

„Er glaubt auch keineswegs mit einer Schwindlerin zu thun 
zu haben, ſondern hält Mademoiſelle de Barras für das reinſte, 
kindliche Weſen unter der Sonne.“ 


„Eine Franzöſin? Wie iſt der Onkel zu der gekommen ?“ 


„Durch den Grafen Falkenburg, und eben deshalb möchte ich 
Dich bitten, Dich bei ihm nach ihrer Vergangenheit, die er ohne 
Zweifel kennen wird, zu erkundigen.“ 

„Gern, aber dürfte ich Näheres erfahren?“ 

„Gewiß, höre.“ 

Leontine erzählte ihrem Vetter hierauf das Zuſammentreffen 
mit dem Prinzen Alexander und dem Grafen Falkenburg in 
Bekanntſchaft mit 
Madame d' Arcourt und 
Sie 


ihrem Onkel, dem Oberſt Vivienne, vermittelt worden ſei. 


ſchilderte die Aus flüge, die man gemeinſchaftlich unternommen 


und bekannte ehrlich, ſie habe anfänglich keinerlei Argwohn gegen 
die Franzöſin und ihre Angehörigen gehegt, ja fie ging in ihrer 
ſtolzen Offenheit ſo weit, einzuräumen, daß ſie dem Verkehr ihres 
Vaters mit Mademoiſelle de Barras wenig Aufmerkſamkeit ge- 
ſchenkt, weil die Geſellſchaft des Prinzen ſie gefeſſelt und abge⸗ 


zogen habe. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aus Unvorſichtigkeit haben fie von der Wurzel gegeſſen, wahrſchelnlich, 


Kirchen Pommerens, im romaniſchen Stil gebaut und fe 


| 
| 


folgendem Ausweg feine Zuflucht: Er kaufte ein Fuder 


3 M. 50 Pf. und ſtellte dem Verkäufer gleichzeitig die 


f ihn, den Meiſter, gratis mitzunehmen. Der Abmachung ui Pr 8 
man das Fuder alsbald geladen und das Fuhrwerk flott 0 
Ein Bund Stroh diente Beiden, dem Bäuerlein und dem P we ii 
Meiſter, als Geſäß. Auf diefe Weiſe hatte der praktiſche Pu gig E 
meifter feinen Wohnort gänzlich ohne Unkoſten erreicht. m s 
lein aber rieb ſich vergnügt die Hände sb der Einnahme | ui 
ſchwarze, in dieſem Winter hier wenig begehrte Waare, „Ah 
Pillkallen, 29. März. (Storchfütterung.) Te 
Schnee die Felder deckte, erſchien ſchon 23. d. auf den % 4 
Gutes A. ein Storchenpaar und ſuchte ſich's in dem vol | 
Neſte bequem zu machen. Da aber die angeſtellten Jug 5; 
Fröſche ꝛc. bei den jetzigen Wliterungsverhältniffen erfolglos 
mußten, ſo hat ſich der Herr des Hofes ſeiner Gäſte 19 N 
und bewirthet fie mit Mehlkloͤßen, was die Störche dankend = | € 
Bromberg, 1. April. (Einfährig- Freiwilligen Prüfen fe 
der unter dem Vorſitz des Herrn Negierungsrathes Gn N 5 
Maltzahn auf der hieſigen königl. Regierung ftattgehabten 1 . 
Frelwilligen⸗Prüfung hatten ſich 18 Aſpiranten gemeldet, eh 0 
9 dieſelbe beſtanden. Letztere bis auf einen find in * R 
Militär⸗Vorbildungsanſtalt des Herrn Major Geisler 56 
worden. In demſelben Inſtitut wurden im Laufe des i. 10 
ſemeſters drei Afpiranten für das Fähnrichs⸗ und Price 9 
vorbereitet. Dieſelben haben die Prüfung mit Erfolz 94. 20 5 
(Br. ‚ 
Inowrazlaw, 31. März. (Jahrmarkt.) Der, eu 
markt war im großen Ganzen für die Verkäufer keln br 
günſtiger zu nennen; ſchuld daran iſt wohl einesthells da 
Wetter, anderentheils aber, und wohl hauptſächlich, der m 
Geldmangel. Trotzdem ging in einigen Zweigen, fo z. 8. je 
Vieh⸗ und Pferdemarkt das Geſchäft immerhin flott genug⸗ 
viel Angebot, aber auch leidliche Kaufluſt und fremde Händ 15 u 
eine hübſche Zahl gekaufter Pferde, meiftens Arbeitspferde weh Dh 
vieh wurde zwiſchen einigen 80 bis fogar 150 M., je nach fi 
und 1%, — 2jährige Färſen 42—60 Mk. bezahlt. Demnächſt l 
der Handel mit Schuhwaaren verhältuigmäßig gut gegangen 0 
hingegen mit Böttcher⸗, Korbmacher⸗, Stellmacher⸗ und Diſchl zu 0 
ebenſo mit Kleidungsſtücken, beſſere Geſchäfte wieder haben fonf 1 
und auch Pfeffe cküchler gemacht. Von Diebſtählen, oder % x 
Jahrmarkts⸗Anhängſeln iſt bis jetzt nichts verlautet. . 5% 
Bofen, 31. März. (Herren ⸗ Reiter Verein.) Am el 8 
3. Mal d. J. findet in Schneidemühl bekanntlich eine le 1 
ſchaftliche Ausſtellung mit Luxus⸗Pferdemarkt ſtatt. Auf D d 8 
Ausſtellungs⸗Komitees veranftalter bel dieſer Gelegenheit — g ® 
am 3. Mai Nachm. 3°, Uhr — der Poſener Herren⸗Reilel, l N 
ein Wettrennen, bei welchem die nachſtehenden Rennen gelaufen aaa 
ſollen: 1 Banuern⸗Rennen. Flachrennen. Diſtanz 8 niet un 
Dem erſten Pferde 30 Mk., dem zweiten 20 Mk., dem ® er 
Mt. 2. Flach⸗Rennen. Ehrenpreife den erſten drei Pferden. ch 1 
Reiten. Für Einwohner der Kreiſe Czarnikau, Flatow, zur k 
Di. Krone und Wirfig. Zu reiten in rothem Nock oder in Mt, 8 
5 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Ohne Gewichtsausgleichung. "gp Mi 
ca. 1000 Meter. Zu nennen am Pfoſten. 3. Steepledalt: 09 N 


preis, gegeben von den Damen der Stadt Schneidemübl 10 00 
gegend für den ſiegenden Reiter. Herren⸗Reiten. 20 f 10 
ganz Reugeld. Gewicht 5 Kilogr. unter der Skala. 40% 
den letzten 3 Jahren in Hindernißrennen gewonnenen pier, 
1 Klg. extra. Diſtanz ca. 3000 Mir. Dem zweiten A 
Einfäge und Reugelder nach Abzug des einfachen Elnſabes ‚gut 
dritte Pferd. 4. Hürden⸗Rennen. Preis 300 Mk. Herr 
Für Pferde aller Länder, welche noch kein Oiaderniß Reih W 
Werthe von 1000 Mk. und darüber gewonnen haben. a 
Einfag p. 0. p. Gewicht 4 Klgr. unter der Skala. aides 
erlaubt. Diſtanz ca. 1600 Mir. Dem zweiten Pferde die 
und Reugelder nach Abzug des eiufachen Einſatzes für d 1 
Pferd. 5. Schneidemühler Ausft:lungs-Preis 800 Mi. Sie 
Herren ⸗Relten. Für 4 jährige und ältere Pferde. 30 1 0 
10 Mk. Reugeld. Gewicht 5 Klg. unter der Skala. Fü ud 4 
1. April 1886 gewonnenen 1000 Mk. 1 Klg. extra. 55 N 
1886 nicht geſiegt, 2½ Klg. erlaubt; Maiden außerdem 
erlaubt. Diſtanz ca. 3000 Mir Dem zweiten BI. 
dem dritten Pferde 40 Proz. der Einſätze und Reugelder, | 
platz wird der frühere Exerzierplatz benutzt. 90. 

Mogilno, 31. März. (Folgen der Trunkeuhelt.) * 1 
Mis., Vormittags 10 Uhr, wurde auf dem Wege von "ru 
nach Kolodziejewto, Territorium Twierdzyn, der Arbeiter ah 
Balczat aus Jertowo todt aufgefunden. Durch pollzellice % 
lungen iſt feſtgeſtellt worden, daß W. Abends vorher iu * 
trunkenem Zuftande von Mogilno kommend, auf dem 9° 
griffen war. Da äußere Verletzungen an der Leiche nt 

! fo wird angenommen, daß der Verſtorbene auf dem Zunvor! 

] liegen blied und durch einen Schlaganfall den Tod faud. 

Dramburg, 30. März. (Pachtung.) Das Rittergut 7 
erflufive Vorwerk, eine halde Melle vom hieſigen Vorwen gh 
mit einer Dampf⸗Stärkefabrik und einem Areal von 33 hae 
ſoll zu Johanni d. 38. verpachtet werden. Zur Ueber 1 
Pachtung iR ein Vermögen von 50 000 Mk. erforderlich. 1 Poll, 

Kammin (in Pommern). (Die Kirche des benachbarte. alt“ 
Hoff) iſt dem ſichern Untergange geweiht. Sie iſt 12 m 

dio 

20 Meter hohen, fteil abfallenden Lehmufer. Die Küſte wi 10 

Stelle keine ſchützende Düne. Nach einer Meſſung im se ke 

war das Weſtende der Kirche noch 48 Fuß vom Strand 1000 % 

1835 nur noch 35 Fuß, 1864 fehlten noch 9 Fuß. Je zul, 

Nordweſtecke ſchon ein wenig über den Anhang hinweg. 

Stellen find noch 2—4 Meter vom Ufer entfernt. Scho N 90% 

iſt die Kirche amtlich verſchloſſen und ihrem Schickſal 11% 

700 Jahre hat das Meer unabläſſig nach dieſer Beule 4 rl 

bald wird fie in den tiefen Grund gezogen werden, und MR 

vieleit DIE Sage ihre Gelee an bie Site, hnlich 
neta. A 
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Thorn den 2. 
— (Berfenalnadgridten der O ſtb ah 

ſind die Betriebs⸗Kaſſen⸗Rendanten Raatz zum 1. Juni ei 
nach Königsberg und Schultze von Schneidemühl nach The fülle E 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsvollzieher 100 qu 1 


Tiegenhof iſt in gleicher Amts eigenſchaft an das Amtsger u 

verſetzt worden. ja 1 5% 
— (Eine Abmahnung vor dem Stud oft a 

Medizin) iſt neuerdings auch den Direktoren der ON 

Seiten des Aerztebundes zugeſandt worden. fe 100 
— (Die Waldſchnepfe) — dieſer von den U 10 , 

ſo ſehr geſchätzte Langſchnäbler — ſcheint in dieſem Jah“ gs 

zeitigen Anſchluß verfäumt zu haben, denn obwohl er be 


I enn Okuli, der heuer auf den 13. März fiel, fällig war 
ale 14 doch, wie die R. N. verſichern, erſt am jüngſten Montag, 
el Tage verſpätet, die erſten Waldſchnepfen von Berliner Jägern 
egt worden. 
r (Zur Beachtung.) Eine allgemein intereffirende Ver⸗ 
5 m) des Reichspoſtamts tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft. 
„Poſtt nämlich die Verwendung offener Karten mit der Bezeichnung 
m arte“ als Formulare zu Druckſachenſendungen dem Publikum 
fü mehr geſtattet. Jede Karte, welche die Aufſchrift Poſtkarte 
l, toſtet 5 Pf. Porto. 
4, "2 (Coppernicus-Berein) In der Sitzung am 
über hält den Vortrag Herr Reglerungsrath Großmann: 
küuden die Blis⸗Gefahr und die Anlage von Blitz⸗Ableitern an Ger 


lügt d. Guſämmtlichenſtädtiſchen Schulen) er⸗ 
8 unden die Austheilung der Zenſuren und damit der Schluß des 
Merlahres. In der Töchterſchule fand gleichzeitig eine Abſchleds⸗ 
ſtatt für die in den Ruheſtand tretenden Lehrerinnen Frl. Brohm und 
Sudau. Das neue Schuljahr beginnt Montag den 18. April er. 
vid . (Der Gartenſalon im Schützen hau ſe) 
Rapın gen Sonntag Nachmittag durch ein Konzert unſerer Pionier- 
eröffnet. Das Programm ift ernften Inhalts. 
Bi, Ein gefährlicher Verbrecher aus Ruß 
), welcher berelts in Graudenz eine Zuchthausſtrafe von fünf 


9 
Fe verdüßt Hatte, wurde geſtern von zwei Gendarmen behufs 
Minen Ein in das Gerichtsgefängniß hierher transportirt. Vor 


Photo lulleferung wurde derſelde von Herrn Photographen Wachs 
Otte San und ſoll die Photographie nach dem angeblichen Heimaths⸗ 

es Verbrechers geſandt werden, um deſſen Identität feſtzuſtellen. 
un (Gefunden) wurden in der Breitenftraße eine Fiebel 
ſintarl Marienſtraße zwei Hexrenhüte. Näheres im Polizel⸗ 

kite del Sen der Welch ſel) Das Waſſer fält, Der Pegel 
2 lehr aa lern 4,44 Mir., heute Morgen 8 Uhr 4,12 Mtr. Waſſer⸗ | 


| 


2 
Gusto Leibitſch, 1. April. (Schwere Berufspflichten.) In der | 
beiter cat des Herrn Borzechowskl kehrte geſtern Abend ein Ar⸗ 
ihre " der ohne jegliche Urſache plötzlich zu ſtandaliren begann, 
Lokal Biergläſer zerſchlug, und der Aufforderung des Wirths, das 
u verlaſſen, nicht nur nicht nachkam, ſondern thätlich zu 
Ang ohte. Auch dem hierauf herbeigeholten Herrn Gendarm 
Rötyet wiederſetzte ſich der Patron, welcher eine nicht gewöhnliche 
denſelh raft offenbarte. Herrn Drengwig gelang es aber im Moment 
Aer an beiden Händen zu erfaſſen und feſtzuhalten. Obwohl 
Rolanna Perſonen in der Gaſtſtube anweſend waren, und der „raſende 
nchten 0 wenn er losgelaſſen wurde, leicht größeres Unheil hätte an⸗ 
ion Önnen, kam Niemand dem Beamten, deſſen Kräfte ſichtlich 
ud ben, zu Hilfe. Erſt auf die wiederholte Aufforderung deſſelben 
ach Verlauf einer Viertelſtunde brachte der Wirth einen Strick 
um den Wüthenden zu feſſeln, was denn auch endlich mit 
he gelang. Am nächſten Tage wurde der gebändigte Flaſchen⸗ 
ler. 8 Thorn transportirt und dem Polizeigewahrſam einge⸗ 
Herr Drengwig aber verſpürt noch jetzt in den Händen und 
von der aufgewendeten Kraftauſtrengung Schmerzen. 


* 


8 
W 


5 Aus dem Kreiſe Thorn, 1. April. (Milzbrand. Jahr⸗ 
markt.) Auf dem Gute Nawra iſt in der Schaf- und Rindvieh⸗ 
heerde der Milzbrand ausgebrochen. — Der Jahrmarkt, welcher ver⸗ 
gangenen Montag dort ſtattfand, war von Verkäufern und Käufern 
ſchwach beſucht. Gute Pferde und Kühe wurden einigermaßen gekauft, 
doch waren die Preiſe niedriger, als in den Vorjahren; auch war 
der Verkehr auf dem Krammarkte ſehr ſtill. 


Mannigfaltiges,. 
Warſchau. (Flüchtlig.) Der Beamte bei dem Warſchauer 
Komtoir der Reichsbank, Ladislaus Kerſch, iſt nach Veruntreuung der 
ihm dienſtlich anvertrauten Gelder im Betrage von 80 000 Rubeln, 
nachdem er zur Verheimlichung dieſes Verbrechens Fälſchungen aus⸗ 
geführt bat, am 21. Februar d. J. aus Warſchau flüchtig geworden 
und wird gerichtlich verfolgt. Derſelbe iſt ca. 35 Jahre alt, 
1,68 bis 1,70 Meter groß, hat dunkelblonde Haare und ſtarken 
Vollbart. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn! 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 2. April. 


A KX N EEE SEELE 22 II 2 #87. 


Fonds;: ſchwach. 


Hoff. Banknoten 0 180 179—25 
Warſchau 8 Tage 179— 75179 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98 — 90 fehlt. 
Poln, Pfandbriefe 5 % 57 56—40 


52—30] 52—10 
96—60 96—70 
101—60| 101—70 
159-—-50) 159 —50 
166— 75167 —25 


Poln. Liquipationspfandbriefe. 

Weſtpreuß. Pfandhriefe 3%, / 

Poſener Pfandbriefe 4% . . 

Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: April Dat 


Mai⸗Juni 167 167-25 
loko in Newyork 92% 92 —25 
Roggen: loko. 122 122 
April⸗Mai 122—20 12220 
Mai Juni 123 122— 75 


Septemb.⸗Oktbr. 
Nüböl: April Mai 

Septemb.⸗Oktbr. 
Spiritus: loko 5 
April⸗Mai 
Juni⸗Juli 
Auguſt⸗Sep'emb. 
Diskont 4 pCt., 


126—75126—75 
43—30 43—30 
44—400 44—30 
38—90 38—80 
38—80 38—80 
39—80| 39—90 
S 41— 20 41—30 
Lombardzinsfuß 4Y, pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. April 1887. 


Wetter: trübe rauh. 

Weizen matt 130 Pfd hell 147 Mk., 132 Pfd. fein 148 M. 

Roggen matt 121/2 Pfd 108 M., 125 Pfd. 110 M. 

Gerſte Futterwaare 90—93 M 

Erbſen Futterwaare 100 —103 M, Mittelwaare 107—112 M. 
a je: 80-105 M. 


icken 90-98 M. 


— 


Es bat Gott gefallen unſeren 8 
innigſtgeliebten Sohn 5 


10 


im Alter von a 
n 3 Jahren nach 
langem Leiden zu ſich zu nehmen. 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede & Eisengiesserel 


hl 
Drillmaschinen “Sg 


— — 


empfiehlt 


I 


Kaufluft. ſo daß es Mühe machte bisherige Preiſe zu bedingen. 


| 


| 
| 


ze Wi 


Am zweiten Ofter - Feiertage, Montag den 11. April 1887: 


Grosser Maskenball. 


Um 11 Uhr große Feſt⸗ Polonaife angeführt von einer bulgariſchen Kapelle. 


Handelsberichte. 
Danzig, 1. April Betreidebörfe Wetter: Bei bedecktem 
Himmel trübe. Wind. N 
Weizen. Heute Zufuhren abermals ſehr klein, es mangelt aber auch jede 
a Bezahlt wurde 
für inländiſchen bunt 130pfd. 155 Mk, hellbunt 150pfd. 157 Mk., weiß 131 
pfd, 158 Mk, Sommer- milde 1334 155 Mk per Tonne. Für polniſchen 
zum Tranſit hellbunt 128 und 129pfd. 146 Mi, 130pfd 147 Mk., glaſig 
130 Ipfd 148 Mk., ein hochbunt 132 Zpfd, 150 Mk. per Tonne Für ruffi- 
ſchen zum Tranſit rothbunt 126 7 bis 128 pfd. 142 — 144 Mk., per Tonne. 
Termine April⸗Mai 146 M bez. Mai⸗-Juni 146 50 M. bez., Br, 146 M. 
Gd, Juni⸗Juli 147 M. Br, 146 50 Mk. Gd., September⸗Oktober 148 50 
M. a 148 Mk. Gd. Regulirungspreis 146 M. Gekündigt 50 Tonnen. 
oggen. 
billiger; Tranſit zremlich unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 130 
pfd 103 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 120pfd bis 121pfd 34 50 M. Alles 
per 120pfd. Tonne. Termine April-Mai inländiſch 107 50 M Br. 10650 
M. Gd, tranſit 88 M. 8750 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 89 50 M., bez., 
Juni-Juli tranſit 91 M. 90 50 M., bez., Sept.⸗Okt. tranfit 9350 M. Br., 
93 M. Gd Regulirungspreis inländiſcher 107 M, unterpolniſch 89 M., 
tranſit 87 M. Gekündigt ſind 300 Tonnen 
Gerſte iſt nur eine Parthie inländiſche große hell 103 Apfd. 111 M. per 
Tonne gehandelt. 
Hafer inländiſcher 100 M. 103 M. per Tonne bezahlt. 


Königsberg, 1. April. Spiritusbe richt. Bro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 37,75 M. Br., 37,50 M. Gd, 37,50 M. bez., pro 
April 38,25 M. Br., 37,75 M. Gd., —,.— M. bez, pro Frühjahr 
38,25 M. Br., 37,75 M. Gd., 38.00 M. bez., pro Mai⸗Juni 39,00 
M. Br, —,.— M. Gd. —.— M. bez, pro Juni 39,75 M. Br., 
—.— M. Go., —— M. bez., pro Juli 40,50 M. Br., 39,75 M. G d., 
—.— M. bez, pro Auguſt 41.00 M. Br, 40,25 M. Sb, —.— M. be, 
pro September 41.75 M Br., —.— M. Gd. -. — M. bez. Der Frühjahrs⸗ 
Termin hat am 31. März begonnen und endigt am 25. Mai 


Berlin, 1 April. [(Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof.], 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 357 Rinder, 586 Schweine, 1017 Kälber und 849 Hammel, 
Es wurden etwa 100 Rinder zu den am Montag notirten Preiſen abgeſetzt 
und zwar meiſt nur ſolche von geringer Qualität. Schweine waren nur in 
2 und 3. Qualität inländiſcher Waare vertreten und erzielten bei ruhigem 
Handel 40—44 M., per 100 Pfd. Fleiſchgewicht bei 20 pCt. Tara Der Kälber⸗ 
markt zeigte ebenfalls ruhige Tendenz und unveränderte Preiſe. Ia 40—50, 


beſte Noſten auch mehr, 2a 28 —38 Pf per Pfund. Fleiſchgewicht Im 
Hammeln fand kein Umſatz ftatt. 
Berichtigung: Im vorigen Bericht muß es heißen: Rinder 


1a 50-54 Merk. 
* Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 2. April. 


Windrich⸗ ben 
Barometer] Therm es 

8 St. um e | m Bemerkung 
1. 2hp 753.6 4.0 SE" 10 
Yhp| 753.4 2.0 8E 10 
2. Tha 749,0 14 8 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. April 4,12 m. 


Weſtpreußiſche Provinztal⸗Odligaltonen IV, 
Ausgabe von 1884. Die nächſte Zlebung findet Ende April 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2½ pCt. bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfennig 
pro 100 Mack. 


Sg 


1 7. 


Moocker. 


6 
( 


Für inländiſche Waare in recht matter Stimmung eher etwas 


PF A A it 


— —5EʒñKß—— nenn 


von W. Siedersleben in Bernburg 
SE” zu Originalpreiſen. 


Mein Comtoir 


befindet ſich von heute ab 


Goppernicus- Strasse, 


Eutree: Mash. Herren 1 Mk., mask. Damen frei, Juſchauer 50 Pfennig. 
Nach der Polonaiſe können auch Nichtmaskirte 
am Tanze theilnehmen. 
Arfangs Uhr Abends. 
Das Comitée. 
Garderoben ſind bei O. F. Holzmann Große Gerberſtraße Nr. 286, und am 
Ballabend von 7 Uhr ab im Balllokale zu haben. 


fl zeigen tiefbetrübt, um 15 


heilnahme bittend, an 
R. Rosenfeldt, Alyirant 


und Trau geb. Dröfe. 
fein den 2. April 1887, 


Allen 


e eee 


* 


Sarg⸗Magazin 


vo N 20 u. 20-30 Steinſchläger — | r 
ung meines Grund- RAe Al n finden dauernde Beſchäftigung bei 3 
küche Meufadt Ar. 249. Oswald Horst. R. Przybill Fort IVa. Geschäfts Eröffnung! 
er et 5 Stadt 5 3 Schülerſtraße 413 BN Haute ps Wee 
udn ver eigerung 1 855 Grund⸗ 18,000 Mk. verkauft zu Rüger Freiſen. N Ir a RN e 8 rowskl, Gerechteſtraße, ein mit allem 
Das; —.— 249, Vortheil ſuche. sollen zur Hälfte ſofort, zur Hälfte am Ich ſuche 1—2 Lehrlinge V paſchen und gut gefärbt unter & i Neuzeit entſprechend aus⸗ 
gen, vor 255 wahr ich war gezwun⸗ 1. Juli cr. gegen pupillariſche Sicher: | aus anſtändiger Familie in meine N Garantie des Nihtabfärkens, N 8 1 
gelte den Ieh beim Hiefigen Amte. heit auf ſtäviiſche Grundstücke vergeben Brod und Kuchenbäckerei zun N Elijabethitr. Nr. 87, 2 Tr. photographiſches Atelier. 
wanggvergl. onturs anzumelden. Der werden. er th. 1. April aufzunehmen. Im Haufe des Goldarbeiters ] Ich empfehle mich zur Aufnahme von 
0 | “ 8 ande s tan 4 855 Wie 50 Rechtsanwalt und Notar. C. Behltze. * Herrn Grollmann. x 4 ge e „ 
1 r rr . ä aften, Reproduktionen un 
lt ae a 97 wid Eier W nd Küchen⸗ Sub, cht g Klaue Mü befor Stellung Deen che gi dhe eb Bergrößerungen, bis zur Lebens⸗ 
0 üfti Je aſſen, wurde rechts⸗ un ichen⸗ „ ge: 3 + { D 5 
N e beſtätigt, doch konnte ich obige räumig und trocken; auch iſt das durch J. Makowskl, Vermit.⸗Komptoir. Schneider⸗Maſchine größe. 


verkauft mit Garantie für 36 Mark 


bers aich ohne Beiſtand des Verwal⸗ 5 
2 J. F Schwebs, Bäckerſtraße 166, J. 


ſudurch zubewerkſelligen, well ich mich 


Grundſtück mit Obſt⸗-Gemüſe⸗ Garten N) öblirte Zimmer zu haben 


und Wieſe billig zu verkaufen. Klein mit Buͤrſchengelaß. verſehen, bin ich in den Stand gejegt 


Mit allen Neuheiten der Jetztzeit 
den größten Anforderungen genügen zu 1 


fette: er ſtrafbaren Handlung aus: | Moder Nr. 22, Rohdles. Wrückenstrasse Nro. 19. | 75 die ein Handwerk er⸗ k d ſichere bei ſauberer und 
| Yon erwalter it auch lau Kon PD Knaben, tun wolen,. bejorgt künstler Menraheung uno ellen 
$ dnung dazu verpflichtet, denn der 5 155 Lehrſtelle J. Makowsal, Pan = . 55 punttliche Be⸗ 


55 lautet: „Der Vollzug einer je⸗ Den Empfang meiner 


10 Vermittelungs⸗Komptoir. 
! i Walter 2 Deilung erfolgt durch den Ver: 


dienung zu. 
* Johanni d. Is. wird ein Kapital 


Hochachtungsvoll 


2 
baſttedigun dekonnte durch die Nicht: BR N euheiten ö von 12,000 Mark zu 5pCt. auf Heinr. Gerdom 
Ahe ne a 1 5 die un in ſtädtiſche ſichere Hypotheken Sobre er. 1 a 7 
N A SEI in meme 5 Näheres in der Expedition der „Thorner otegraph, 4 
bbewertagebäude ca. 70,000 Mk. nicht Site 1 den 3. April 1887. ö 
gen 000 Di. en Modell⸗Hüten u. Putzartikeln g wir. Thorn ben 3. Art | 


für die Frühjahrs⸗Saiſon zeige ich hierdurch ergebenft an. 
Ich habe es bei meinem perjönlichen Einkauf mir ganz beſonders 
angelegen ſein laſſen, das 


„ D 4 N 
Cintogun Betrieb einzuftellen, da die 
er a don meiner Seite nicht 
dor die erkſtelligt werden konnte, be⸗ 


Ein anf mößl. Zimmer 


14 

| 

für ein oder zwei Herren Eliſabethſtr. N 
291/92 vom 1. April zu vermiethen. N 
7 

i 


Das Wunderhuch 


(6. u. 7. Buch Mofis) enth. Geheim⸗ 


0 A e f f ; 
F dur cken er a Neueſte und Geſchmackvollſte ER RE ud, verfenbe Näheres im Laden bei Martha Sreper. 
Jumo mund die Ni Ie cherung ber | was die Mode im Putzfache bietet, anzuſchaffen. für 5 Mk. Ak. Jacobs, Buch: Eine herrſchaftliche Wohnung nung 


Neben meiner großartigen Auswahl werde ich aber auch bezüglich 
der Preiſe bemüht ſein, jede der mich beehrenden Damen zu überzeugen, 
daß man bei mir reell und billig bedient wird. 5 

Ich bitte meine Beſtrebungen gütigſt zu unterſtützen. 


Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Areiteſtraße 83. Areiteſtraße 83. 
Ar Heere e es, 


handlung Magdeburg. 


ianinos fojtenfreie Probeſendung 
PT: oder Raten, Proſp. grat. 
Fabr. Weidenslaufer,BerlinNW- 
möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Gr. Gerberſtraße 
Nr. 276 parterre. 
Eine große Wohnung 
iſt Schülerſtraße 412 von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei J. Dinter. 


vom 1. April cr. und kleine Wohn. zu 
verm. S. Mean, Kulmerſtr. 308. 
1 Wohnung für Mark 180 zu verm. 
H. Thiele, Gr. Mocker, vis-A-vis 
der Sichtau'ſchen Fabrik. 
um 1. April eine Wohnung fur 
Mark 360,00 zu vermiethen. N 
Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. 309/10. N 
Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183. f 
I m. Z. n. K. n. vn. 1 T. Nſt. Mkt. 145. f 


die Mühle zum Still⸗ 

burſeigerummen. Daher die Zwangs⸗ 

ö tm J Die Schuld trifft alſo 

| Torn“ ondern den Konkursverwalter. 
| den 2. April 1887. 

Franz Schmücker. 


S S 
— 
= 
pres 
> 
= 
2 


„off b vob. a 5% 155 
edition dieſer Zeitu u 10 in der 


— an 


Bekanntmachung. 

In unſerem Armen ⸗ Bureau kann 
ſofort ein Schreiber (Anfänger) 
eintreten. Bedingungen ſind daſelbſt 
zu erfragen. 

Thorn den 1. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Angebote 
für Fuhrenleiſtungen werden ge: 
ſucht. Bedingungen einzuſehen im 
Zahlmeiſter⸗Büreau. 
Die Uebungs⸗Kommiſſion 
Pommerſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2. 


Dienſtag den 5. April th, 
Vormittags 10 U 
werde ich in der Pfandkammer des hie: 
ſigen Königl. Landgerichts 
1 eiſ. Geldſpind, 1 Selbſt⸗ 
fahrer, ein- und zweiſpännig, 
2 Jagdſchlitten, 1 Kummt⸗ 
gelbie, 1 Badewanne, 1 ſilb. 
aſchenuhr, 1 Siegelring x. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


8 


Tilſiter 


8 eee 


© 


eee eee 


Eine große Sendung aller Arten guter dauerhafter 
Herren-, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Schuhe ſowie Stiefel 


iſt neu eingetroffen und verkaufe daher wegen Mangel an Raum zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 


Keparaturen u. Beſtellungen nach Auf: 


werden reell und ſauber ausgeführt. 


Schuhniederlage;! 


W. Husing, 
passage 30. 


A ne 


Empfehle mein großes Lager von 
eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Herrenſtiefel, 
früher 12—15 Mk., jetzt 10—12 Mk. 
Damenſtiefel, 
früher 12 Mark jetzt 8—10 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut⸗ 
ſitzend nach Maß angefertigt. 
=” Reparaturen ſanber und ſchuell. I 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Neustäl. Markt 140 


. Biosemund, Cöpfermeiſter. 


Bay” Meine Wohnung und 
m. Bureau befindet ſich jetzt 


Coppernikusſtr. Nr. 171, 3 Fr., 


im Hauſe des Herrn Tlelke. 


Feldmeſſer Böhmer. 
90 
5 


4) 


ee 
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HERZOG 
Dtad. M. —. 85. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Dtzd. M. —. 60. 


FRANKLIN LINCOLN B 
Dtzd. M. —.55, 


Fabriklager von Mey’s Stoff kragen in 


Thorm bei F. Menzel und Max Braun 
oder direkt vom 


Versandt- Geschäft MEY & 1 . 2 


. III berühmte StolfKragen. 


Mey's Stoffkragen sind keine Papierkragen, 
denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haber 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alis BR 
derungen an n Haltbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequeme 
Sitzen und he. 


TWACNER 
Dtzd.-Paar M. 1.40 


MATARIA 
* 


Ein Achtel der Original-Gröfe. 


.NIERENUNDLEBER. 


Bettes KRAN! 


Has 
[eigne nk 7710 W 
| ALLGEMEINE SCHWACHE / 


far bär 


iſt eine ſichere Kur für 
a Nieren: ee ai abt 
Krank eit 
Harn⸗Veſchwerden, 
ar Blafenftein 

Klafenkatarrh. 
p Weibliche Leiben, 
Lebens wechſel, Unregelmüßlgkelten, 
. Geſchwilre. Entzündung, Kopf- 

ſchmerzen, Migräne. 


: Malaria 
Allgemeine Schwäche, 
Unverdaulichkelt, Selbſucht, 
Hr Bleichfuht. 
icht u. Aheumatismus. 
Preis 4 Mark die Flaſche. 
! e a 
nehme Warner's Safe D 
Cure, ein —— Seilmitie) Ba 
ME Verfiopfung, Hämorrhoiden und bis 
losem Teber nehme Warner’ s Safo 
Pills. unſere Heilmittel find in den 
meiſten Apotheken zum Verkauf; 
wenn nicht am Platze 
werden wir dieſelben auf 
beſorgen laſſen. 


H. Warner & Co. 
. Frankfurt a. M. 
Schneide dieſe 3 e aug und 
nimm ſie mit potheler, 
damit 2 a fein Serthum entſteht 
beim Einkaufen. 
Auf Anfrage verſenden wir 
0 unſere Broſchüre, Krankhei⸗ 
ten beſchreibend, frei aß 
irgend eine Adreſſe. 


u haben, 
eſtellung 


Gute Arbeit. 


Berlin C., 


Metallbuchstaben 


zu Jirmenſchildern, 
Wappen für Hoflieferanten, Ausſtellungs⸗ 
Medaillen. 


Koch & Bein, Kgl. Hoflieferanten. 


29 eee eee 29. 


Billige Preiſe. 


Schützenhaus. 
A. Gelhorn. 


Sonntag den 3. April 1887 
Erüffnung 


des neurenovirten Gartenſalons 
mit guter Ventilation und warmem Juß boden. 


Anerkannt vorzüglicher Mittagstiſch 


von 1 bis 3 


uhr. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
Diners und Soupers 


werden in kürzeſter Zeit zu koulauten Preiſen ausgeführt. 
Lager feiner und feinſter Weine 
Specialität: „Moſelweine“ (preiswerth). 


Alleiniger De Vertreter 


von „Münchener Pſchorr“ für Thorn u. Umgegend, von „Engliſch⸗ 
Brunnerer Böhmiſch⸗Bier“ für Thorn und Umgegend, von 
„Culmer Lagerbier“ von A. Höcherl. 
A. Achtungsvoll 


Gelhorn. 
eee 


Den geehrten Bewohnern zu Mocker die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft, 


eine Bäckerei, 8 


Reimer-Concert Sonntag den 3. April er. 


2 


N 


eröffnet habe. Mein Prinzip iſt, ſtets eine ſchmackhafte und große 2 
Waare zu liefern. Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu % 

wollen. Hochachtungsvoll & 

Hugo Schütze, 3 

3 

VBäckermeiſter. 2 


Wiederverkäufern gewähre den hö 4 5 Rabatt.! | 


Preussische N 1 
Versicherungs - Gesellschaft 
in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 9,000,000 Mark und bedeutenden Reserven, 
übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, 
Waaren, Vieh, Feldfrüchte, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche 
Gegenstände, gegen angemessene billige, jede Nachschussverbindlichkeit 
ausschliessende Prämien. 

Bei Gebäude -Versicherungen wird den Hypothek-Gläubigern auf Ver- 
langen vollständige Sicherheit gewährt. 

Jede gewünschte Auskunft sowie Antragsformulare werden von dem 
Unterzeichneten unentgeltlich und bereitwilligst ertheilt. 

Thorn im April 1887. 


Agent der Preussischen National- 
Versicherungs- Gesellschaft. 


SDIDISOISTELSDSISOS 
Zur 


Frühjahrs⸗Saiſon 


empfehle 


3 
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nd Coul. 2 
Perl Agremenf, latter. erl-Tüll, Perl⸗ 
Cabliers, Perl-Spitzen. 
© Seidene Verſchnürungen mit Ponpon, 


alle Farben 


Zwirn- u. ſeidene Handſchuhe. Strümpfe 


für Damen und Kinder, 


Tricottaillen 


in reizender Ausführung. 


Große Auswahl 


in Sonnenſchirmen, Entoutkas 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 83. Breiteftraße 83. 


Nähmaschinen- 


Handlung u. Reparatur-Werkstatt 
für Nähmaſchinen aller Syſteme 
J. F. Schwehs, Junkerſtr. 249/50. 
Einjährige Garantie für Reparaturen. 
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Alte und neue 


EEE 


empfiehlt Frau Zährer 
Eiſenhandlung in Thorn. 


Heute 


(Musical. Novität). son 
im Saale des Hötels Sans 


zweites u. letztes Copa 


von dem berühmten Neger- Violin-V 


Sr. Jose H. rin 


unter güti twirkung des 0 

a 3 
Entré: Sitzplatz 2 M., Stehpla MR 
Die Buchhandlung des He Verte 
Walter Lambeck hat den V 
der Billets freundlich überne 
Abends sind Billets an 
Kasse zu haben. 907 


Kasseneröfnung 7 Uhr. Anf. | 
( Kolo 


Nachmittag 4 Er 
Paſſtons-Predig, 


Heute Sonntag Nachm. 1 

im Saale des Muſeums Hoh 
Eintritt frei für Federn 

Robert Kr! 


derte? 
Wiener Case -Acch 


Sonntag den 3. Apri 


Streich- Con 


der Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Regiments 0 
Auf Verlangen: „Muſiker⸗S trike u 
Fahrbach und „Orcheſterwerbung 
Wiedemann. 30 . 


25 4 4 Uhr. En tree 3 
T. Trledemann, Kapelle 


Schützenhaus. 


(Garten-Salon). 
Sonntag den 3. April 


Gral Cone 


(ernſten Inhalts) 
von der Kapelle des Pomm. 
Bataillons Nr. 2. 20 
Anfang 7 3 5 Entree ie, 


Reimer, Re 
Eine hochherrichaftlich einger! 


Villa, 50 ml 
in Thorn Bromberger Vorſtabt 


der 


11887 


ion! 


einer ſofort zu beziehenden Pa 
Wohnung fall un? 
Badeſtube und Zubehör, S out 
Wagenremiſe nebſt einem groben en . 
iſt ſofort freihändig zu verkauf 
zu vermiethen. Näheres bei 
Eubienski & Ole,, ft 
Bauk⸗ und Getreidegeſchä 8 
Thorn, Brückenſtr. 27 


Ein grosser La 0, 


nebſt angrenzenden Räumlictenen 1 
her von Herren Gbr. Jacobs 
wohnt, iſt vom 1. Oktbr. er, zg . 
8. Hirschfeld. Butterſte. I 
Wohnungen von 3 reip- 
nebſt Zubeh., Balkon, 
Wagenremiſe find in meinem n 
neben dem Botaniſchen Garten 
April cr. zu vermiethen. b. Boll. 
Wittwe E. Majowski, 90 0% 
Bufterftraße 020% 
iſt die 2. Etage, beſtehend 1 
Zimmern, Cabinet, Küche und 
vom 1. Oktober er. zu derm eld 
S. Aire 
l. Gerberitr. 81 ift eine Polt, 
wohnung mit geräum. Ke *＋ il. 
und Wohnungen beſtehend aus e 
nebſt Zubehör vom 1. April ab 15 
3" meinem neuerbauten Hal "rad 
merſtraße 340/41 iſt die Jubel 
beſtehend aus 7 Zimmern und 3 
vom 1. April zu vermiethen. 


Möblirtes Bin“ 
1 r 


von 7 Simmete 


55 
well. 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtr. Nr. 


Stadt Theate“ 


in Thorn. cr. 
Sonntag „Che Abril 4 


Ile 10 durch - 


Große nv mit Geſang 0 


von H. Salingte- 
— 


Hierzu Beilage und 
Unterhaltungsblat.. 


Drac und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 
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Das Gänschen von Auchenau. 
Eine Humoreske von R. v. Hagen. 
1 ä — Nachdruck verboten. 
0 Auen Du wirſt es noch erleben, daß ſich irgend ein Fein⸗ 
ap r findet, der uns die ſchöne Gans vor der Naſe weg⸗ 
} Öepeimie wird,“ — ſo warnte der in der Linkſtraße wohnende 
getan au kicter K. ſein hübſches, ihm erſt vor ſechs Wochen an⸗ 
x Weibchen und wies von der Berliner Stube aus mit 
ſeiſtes Gan nach dem Küchenfenſter, unterhalb deſſen ein derbes, 
. ſürmlänſelein dem Oſter⸗Sonntage entgegenhing. „Das nenne 
lederen ich eine Verleitung zum Diebſtahl, wenn man in einer 
= Jän Etage wohnt und ſo einen delicaten ausgewachſenen 
=) ehe z ermanns Anficht, Lüſternheit und Begierde preisgiebt," 
I K. ſeine Predigt fort. 
5 di in er Fritz, Fritz!“ erwiederte Frau Geheimſekretär, — 
. nu Haufe wohnen doch keine Spitzbuben, und dann möchte 
uteryuhole en, wie es einer anſtellen ſollte die Gans da her⸗ 
. olen, den möchte ich doch ſehen, der bis da hinauflangt.“ 
der vorſicht ich bin zwar nicht geübt in ſolchen Dingen,“ erwiederte 
falle wücdtige Gatte, „aber eine Stange mit einem Haken dran, 
du, meine ich, genügen.“ 
mein 15 75 was — auf ſo etwas verfällt kein Menſch, im übrigen, 
de in a Herr und Gemahl, kümmern Sie ſich nicht um Dinge, 
en Reſſort fallen!“ ſagte ſchelmiſch lächelnd das hübſche 
rn. ‚und küßte ihrem Fritz den kleinen Unwillen von der 
Adnmal ri erwiederte, mit einem ſchwermüthigen Seufzer noch 
uin unu berblickend zu dem Gänschen am Fenſter, die Lieb⸗ 
ugs na 


d mit den Worten: „Adieu, mein Klärchen!“ ging er 
are en Bureau. 
=) fügt? nächſten Morgen, dem Char⸗Freitag — und Freitag, 
leder Volksaberglaube, iſt ein Unglückstag — da ſaß das 
ar en, ein Herz und eine Seele, eben beim Frühſtück, da 
Onädi urplötzlich die Rieke in's Zimmer hereingeſtürmt: 
or ge Frau — gnädige Frau — die Ga — die Gans iſt 
hangt n von das Papier, worin ſie gewickelt war, 
* geh agel!“ 
duc it einem Schrei des Entſetzens eilte Frau K. nach der 
die Gang 8 von der ſchrecklichen Thatſache zu überzeugen. Aber 
N we 


Kay ſagt' ichs nicht,“ begann Herr K. halb ärgerlich, halb 
Neſſort.“ end — „nun ſprich Du — die Sache gehört ja in dein 


25 hät 


bonmt 


8 f warf ſich die junge Frau, bitterlich weinend, als 
Hatten ſic um alles Ach und Weh handelte, an die Bruſt ihres 
in jeden N dib, Fritz, zanke nicht, ich verſpreche Dir von nun 
0 armes 9 von Dir zu befolgen. Ach, ich bin ja ſo hart beſtraft, 
Acer fl unglückliches — unglückliches Weib!“ Und immer 
g oſſen die Thränen. 
8 Ni 8 na, mein Gänschen von Buchenau, jo arg iſt die Ge⸗ 
tl 80 doch nicht; ſchone deine hübſchen Aeuglein.“ 
N duuchen werde eine andere Gans kaufen,“ ſagte das kleine 
luſt wied unter Schluchzen, „durch Sparſamkeit will ich den Ver⸗ 
eder einbringen.“ 
in das wollen wir,“ ſagte Herr K., „und zwar gleich da⸗ 
Seife, 58 indem wir uns übermorgen Sonntag mit einfachem 
Dich ernſtli Gemüſe begnügen; kaufe keine Gans — ich bitte 
4 Murer Adieu, Klärchen, ich muß auf's Bureau. 
11 
di, 12 ie, Schwamm drüber, das ift leicht geſagt. Oh über 
8 5 Enter Reue und unter Selbſtvorwürfen zugebrachten 
5 angehe 8 zum Sonntag⸗Mittag!“ Dem gemeſſenen Befehl 
da Mahl en Haustyrannen gemäß, kam in der That das ein⸗ 
’ bl auf den Tiſch. Man ſah es der jungen Frau bei 
blanneg ſch an, daß ſie über den unbeugſamen Charakter ihres 
i mollte. Auch er ſchien keinen beſonderen Appetit zu 
= danke de ppe mit Klößchen, na, das ging. Aber Rindfleiſch 
A Fan 5 5 ſo viel. — Gemüſe? nun ja, bitte, aber 
voll! — 


11 m 
0 


inen Lö 
M. „Du 
ene und ba 
C 5 „Hunger? 
Dm, d 
„Du biſt 
ein, durchaus nicht — aber“ — 
5 as läutete es. „Schnell, ſchnell, ich will eiligſt ab⸗ 
0 ni f 
Vet, heißt einmal am Oſter⸗Sonntag einen Braten auf dem Liſch 
ein, Aber f man lebt in derangirten Verhältniſſen.“ 
dem chon ging die Thür auf und herein trat Rieke mit 
orb : ee Frau, n' 8 den 
Neugier utwort is nich, ſagte er und ging ab.“ 
w. Leblſchtig hob Frau Geheimſekretär den Deckel des Korbes 
then und af umkreiſelten ſchmeichelnd ihr hübſches Stumpf⸗ 
Al., Ruf: gleichzeitig ertönte aus ihrem und Riekens Munde 
gemeine Eine Gans! Eine große gebratene Gans !“ 
19 dier Staunen. 5 
er ‘ben ns ein Brief dazu,“ ſagte Rieke und übergab 
ju „Diefe ; ame. 
ö hi ſind 1e öffnete und las: „Für diesmal will ich man noch jo 
m ich auch ſchicke die Gans ſogar gebraten und die Bratpfanne, 
mal ißt haben Ihre Küche gemauft habe und die fie noch nicht 
ei N, zurück. Aber ein andermal eſſe ich ſie alleene, dies⸗ 
— M blos en bisken Fett abjeſchöppt. N. N., Hof⸗Jänſe⸗ 


uieke, gz; » ? 
ein licht — Di, trag fie ſofort hinaus, die Gans; wir rühren 
} be ie kommt aus den Händen eines Diebes — iſt von 
t 


0 Die e 

\ gebraten!“ 

der al 7 1 

fr geh ier laſſen, ich habe mächtigen Hunger!“ opponirte 


die darm rg lachend — und „damit Du noch mitißt, jo lang’ 
aa dcr fem d g kurz machen, Klärchen: Der Dieb, der 


er Bratpfanne geſtohlen hatte — iſt derſelbe, 


ber ch vo 

A 1 — ep bin och ſein Gänschen von Buchenau ſtahl — 
plage l ag 

. Wer be böſer Mann! Und wer war mit im Com⸗ 


at ſie gebraten? 
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Sonntag den 3. April 1887. 


N 


* 
Fe 5 


n 
GR, x 


r „Thorner 


3 


u 
+ 


„Wer? nun Frau Kanzleirath S., die ich heute nebſt Ge⸗ 


mahl zum Caffee geladen habe.“ 
„Na, die ſollen mir kommen!“ ſagte Frau K., 
mit dem Fäuſtchen drohend. 


im Scherze 


O Frühlingszeit! 
O Frühlingszeit 
Wie biſt Du uns willkommen! 
Du holdes Kind aus Himmelsräumen, 
Das freudenvoll wir aufgenommen, 
Erfüllt iſt unſer ſüßes Träumen, 
O Frühlingszeit! 


O Frühlingszeit, 
Wie biſt Du uns willkommen lo 
Ein Mädchen biſt Du voller Roſen, 
Wie biſt Du herzlich aufgenommen, 
O bleib bei uns, laß Dich liebkoſen, 
O Frühlingszeit! 


O Frühlingszeit, 
Wie biſt Du uns willkommen! 
Denn Mutter biſt Du voller Segen, 
O ſei gegrüßt und aufgenommen, 
Du bringſt uns reiche Frucht entgegen, 
O Frühlingszeit! 


Noſe. 
Studie aus dem Pariſer Leben. 
Von 
Dr. R. Wichmann. 
Nachdruck verboten. 

Noch ein Jahrzehnt und von den einſt berühmten pays latin 
wird keine Spur mehr auf dem Erdboden zu finden ſein, wie 
weiland vom lateiniſchen Kaiſerthum. Der graue Dom der Sor⸗ 
bonne wird über einen neuen Stadttheil ragen, über lichte, breite 
Straßen, glänzende Boulevards nnd geſchäftige Alltagsgeſichter, 
die von der ehemaligen Exiſtenz des lateiniſchen Viertels gerade 
ſo viel wiſſen, wie der kleine Bube in Worms, den ich einſt nach 
den Nibelungen fragte. Wo aber die Häuſer abgebrochen wer⸗ 
den, müſſen die Einwohner ausziehen; gegen dieſe Behauptung, 
läßt ſich wenig einwenden. Der Pariſer Student befindet ſich 
in dieſem Fall. Er muß die geliebten Manſarden verlaſſen und 
anderswo einen Ort ſuchen, um ſein Haupt niederzulegen. Er 
findet dieſen Ort aber nur unter gewiſſen Bedingungen: er 
muß den Sitten und Gebräuchen der guten alten Zeit Lebewohl 
jagen und ſich bequemen, in die von ihm einſt verachtefe Species 
des Philiſterthums einzutreten; er muß in Zukunft ſich kleiden, 
eſſen, trinken, ſchlafen und ſich geberden, wie es einem ruhigen 
Bürger zukommt. In dieſem langſamen Civiliſationsprozeß geht 
die Gattung des echten Studio langſam aber ſicher zu Grunde, 
und mit ihm wandelt eine zweite Species ins Grab, welche 
ehemals in Leid und Freud' enge mit ihm verbunden war: 
die Pariſer Griſette, dieſer perſonificirte Widerſpruch treuer 
Liebe, aufopfernder Hingebung und ſchnell getröſteter Entſagung. 
Studententhum und Griſettenthum ſtand unter Ludwig Philipp 
und der Republik noch in vollſter Blüthe; das Wort Griſette iſt 
heute bereits ein Anachronismus und hat im Pariſer Vocabulaire 
nur noch phil ologiſche Berechtigung. 

Der Zug patriarchaliſchen Familienlebens im alten Studenten⸗ 
thum, der in manchem chanson Beranger's wiederklingt, iſt un⸗ 
wiederbringlich dahin; der Student, mit Zwang in den Gentle⸗ 
man hineinmetamorphoſirt, ſitzt Tags über im Wirthshauſe, ſpielt 
Skat oder Domino, trinkt Bier und lieſt ſogar die Zeitung. 
Kein Dichter wird mehr erſtehen, um über dieſes einförmige, 
proſaiſche, oft wüſte und rohe Leben den Zauber ſeines Geſanges 


u geben. 

; die Metamorphoſe, welche mit der Griſette vorgegangen, 
iſt weit unglaublicher ausgefallen. Die Griſette iſt femme du 
quartier geworden, ein menſchliches Weſen, das vom Weibe nichts 
als die äußere Geſtalt gerettet hat, übrigens aber in den Wirths⸗ 


häuſern hauſt, Bier und Abſinth trinkt, Karten ſpielt, raucht und 


flucht, wie ein Dragoner. 

Die femmes du quartier ſind eine der dunkelſten Schatten⸗ 
ſeiten im Leben des modernen Paris. Man findet unter ihnen Geſtal⸗ 
ten von blendender Schönheit; die Schönheit gerade iſt der Kains⸗ 
ſtempel dieſer unglücklichen Geſchöpfe. Man frage nicht, was aus 
ihnen wird, wenn die wenigen Jahre, die für ſie Glanz und Freuden 
bedeuten, dahin ſind, wenn jüngere Nebenbuhlerinnen ſie in den 
öffentlichen Bällen, den Schauplätzen ihrer Triumphe, verdunkeln. 

Wer ſich unterzöge, dieſer Frage nachzuforſchen, würde aus⸗ 
rufen wie Fauſt: „Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich 
an!“ Eine ſchwere Anklage laſtet hier auf der Geſellſchaft und 
insbeſondere auf der männlichen, denn der Mann iſt der Erzieher 
des Weibes. Die Geſellſchaft, welche dieſe armen Weſen verderbt, 
wirft ſie, wenn ſie ausgedient, bei Seite, wie ein Ding, das zu 
nichts mehr nütze. Und doch ift dieſes Ding ein menſchliches 
Geſchöpf, welches das Recht hat, zu leben und von der Geſell⸗ 
ſchaft zu fordern, daß ſie es nicht untergehen laſſe. Dieſe armen 
Weſen haben faft nie einen Unterricht genoſſen; beinahe im Kindes⸗ 


| 


| 


alter find fie in den Weg des Laſters hineingezerrt worden, 
Niemand hat Ihnen geſagt, was Recht iſt und was Unrecht. 
Sie ſind meiſt aus dem Schlamm zurückgeworfen. In der Zeit 
des Glanzes genügte ein Wunſch, oft ein Blick, um in den Be⸗ 
ſitz irgend eines begehrten Gegenſtandes zu gelangen; man kam, 
ſah und nahm. 
ihnen nie zum Bewußtſein; gleichwohl ſtraft die Geſellſchaft ſchwer 
dieſe Unkenntniß, an der ſie ſelbſt die Schuld trägt. Von den 


erſten Monaten Gefängniß bis zu Zuchthaus und Zwangsarbeit 


iſt der Weg nicht weit, dort iſt es, wo der größte Theil dieſer 
weiblichen Parias endet. 
oder eigene Kraft die femme du quartier noch einem redlichen 
Gewerbe zuführt, wenn es ihr vergönnt wird, in den Tagen des 
Alters wenigſtens Lumpen zu ſammeln oder die Straßen zu kehren, 
die ſie einſt in Sammt und Seide, in Caroſſe und mit galonnirter 
Dienerſchaft durchflogen. 

Der Himmel, barmherziger als die Menſchen, erweiſt den 
armen Kreaturen bisweilen die Gnade eines frühen Todes. Schön⸗ 
heit und Zartheit ſind oft gepaart, zwei, drei Jahre wüſten Lebens 
genügen, den weiblichen Bau zu brechen. Hinter den wilden Tänzen 
der Cloſerie und des Caſino lauert das bleiche Geſpenſt der 
Schwindſucht, das allabendlich ſeine Opfer zeichnet, bis die Stunde 
geſchlagen hat, und dann geht es ſchnell, traurig ſchnell. 

Der Weg aus dem Tanzſaal durch das Hoſpital in's Grab 
iſt kurz; die Reiſe macht ſich mitunter in wenigen Tagen. „Elle 
est poirtinare“, ſagten die Freundinnen geſtern, „elle est morte“ 
ſagen ſie heute, und morgen ſchon ſagt Niemand etwas mehr. 
Verſenkt und vergeſſen! — Das iſt ein bittres Ende und ich bin 
von Herzen zufrieden, daß Roſe Belle⸗Dent anders geendet hat. 
Es iſt jetzt gerade zehn Jahre her, ſeit das Kind, deſſen Namen 
ich genannt habe, ums Leben kam, und ich will ihm das kleine 


„Denkmal ſetzen, feinen Tod zu erzählen, jo einfach auch die Ge⸗ 
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ſchichte ſein mag. Denn Roſe Belle-Dent war eine von den 
Wenigen ihres Standes, die man nicht vergaß, wenn man ſie 
ein Mal geſehen. 

Noch jetzt hört man im quartier latin ſprechen: „Schön 
war Roſe Belle⸗Dent“. Das Mädchen war in der That von 
unbeſchreiblicher Schönheit und Grazie. Sie war dabei, wie man zu 
ſagen pflegt, „bonne enfant.“ Sie war nicht habſüchtig, nicht 
neidiſch; ſie war 
haben nie Böſes von ihr geſprochen. Wie ſie hieß, wußte Nie⸗ 
mand, vielleicht ſie ſelbſt nicht, und Niemand hat ſie darum ge⸗ 
fragt. 
blüthe ſie friſch dahin zwiſchen den bleichen, abgelebten und ge⸗ 
ſchminkten Geſichtern ihrer Kameradinnen und man nannte ſie 
darum Roſe; wenn ſie lächelte, und ſie lächelte ſtets, zeigte ſie 
zwei Reihen blendend weißer Zähnchen; daher ihr zweiter Name, 
Schönzahn. Beide Namen waren charakteriſtiſch, denn fie be⸗ 
zeichnen zwei Eigenſchaften, die ſich in ihrem Stande ſelten finden. 

Eines Tages war dieſe reizende Geſtalt im quartier latin aufge⸗ 
taucht, man wußte nicht und fragte nicht, woher ſie kam; wo ſie 
ſich aber zeigte, huldigte man ihr wie einer Königin. Man mußte 
ſie tanzen ſehen, um zu begreifen wie es möglich iſt, den wilden 
excentriſchen Bewegungen und Sprüngen des Pariſer Cancan 
Poeſie und Grazie zu verleihen. Ich gebrauche hier das Wort 
Cancan, um mich verſtändlich zu machen, man nennt den Pariſer 
Tanz in der ganzen Welt Cancan, ausgenommen in Paris. 

Inmitten aller Triumphe bewahrte Roſe Belle⸗Dent ihr be⸗ 
ſcheidenes, gutmüthiges, offenes Weſen. Mit etwas mehr Routine 
begabt, wäre ſie nach dem finanziellen Quartier Breda ausge⸗ 
wandert und hätte ſich dort auf Koſten der Börſenmänner, wie 
man ſagt, eine Poſition gemacht. Sie war und blieb aber ein echtes 
Kind des lateiniſchen Landes; die Welt endigte für ſie an der 
Seine im Norden, an dem Boulevard Mont⸗parnaſſe im Süden. 

Mit ſiebzehn Jahren war ſie auf dieſer Scene erſchienen; 
drei Jahre lang hielt fie in dieſem kleinen Königreich das Scepter 
in Händen, dann legte ſie es freiwillig nieder. Man ſah ſie 
nirgends mehr; was war aus ihr geworden? 

Endlich erfuhr man das Geheimniß. Sie hatte ſich rangirt 
und war Griſette geworden. Charles ein liebenswürdiger junger 
Student, hatte gewußt, ſie an ſich zu feſſeln, ſie lebte ſtill und 
glücklich mit ihm, arbeitete und gewann ſelbſt einen Theil ihres 
Unterhaltes. Aber ſie lächelte nicht mehr wie früher, Sie fragte 
Charles: „Wenn Du fortgehſt, was wird aus mir werden?“ und 
Charles’ ewige Antwort: „Laß die Zukunft ruhen, mein Kind!“ 
konnte ſie nicht tröſten. a 

Sie hatte bis dahin nie über die Zukunft nachgedacht. Jetzt 
fing ſie plötzlich an, mit ihren großen dunklen Augen zu forſchen 
und zu fragen. That ſich ihrem Blicke das Bild unendlichen 
Elends auf, das ihrer vielleicht wartete? Ich weiß es nicht. 
Auch Charles wußte es nicht, und wenn er ſie oft weinend fand, 
ſcherzte er ihre Thränen weg und küßte ſie ſo lange bis ſie wieder 
lächelte. Er fürchtete zuletzt, daß das arme Kind, an Schimmer 
und Glanz gewöhnt, in der Manſarde verkümmern würde, und 
beſchloß, ſie wieder in die Welt zurückzuführen, in der ſie noch 
vor Kurzem ihre Triumphe gefeiert hatte. 

Es war um die Neujahrsnacht. Charles lud ſie ein, den 
Opernball der Sylveſternacht zu beſuchen. Roſe Belle⸗Dent 
willigte ein, ſchlug jedoch jede Maske aus. Sie legte am Ball⸗ 
abend ein weißſeidenes Kleid an und ſchmückte ſich mit den werth⸗ 
vollſten ihrer Geſchmeide. Das einzige Geſchenk, das ſie von 
Charles verlangte, war ein weißblühender Myrtenkranz, der 
Schmuck der Todten nach hieſiger Sitte. 
ſich ihr Geliebter, er mußte ſich in dieſe Laune fügen. 

Während des ganzen Balles war Roſe bis zur Ausgelaſſen⸗ 
heit munter. Sie tanzte und lächelte wie früher. Gegen Ende 
des Feſtes ſagte ſie plötzlich zu Charles: 

„Wenn Du mich jetzt zu einem ſplendiden Souper führen 
N verſpreche ich Dir, nachher in die Seine zu ſpringen. Willſt 
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Charles gab auf den Scherz nicht mehr Acht, alsßjeder An⸗ 
dere es gethan haben würde, und führte Roſe a Ai * 
= 1995 drei Uhr Morgens; verließ er mit ihr die Maiſon 

orse. 
Ein dichter Nebel bedeckte die Straßen; es war unmögliche 
drei Schritte vor ſich zu ſehen. Charles wollte einen Wag 
ſuchen; Roſa bat ihn, es nicht zu thun. „Wir haben kaum ein 


Der Unterſchied zwiſchen Mein und Dein kam ; 


Glücklich, wenn ein freundlicher Stern 


aufrichtig und ſanft und ſelbſt Freundinnen 


Mit ihren von natürlichem Roth angehauchten Wangen 


Vergebens widerſetzte 


Zur 


eg ra m 


halbe Stunde Weges“ ſagte fie, „ich fühle mich friſch und ziehe 
es vor zu gehen. 

In ihren kleinen Marotten war Roſe gewohnheitsgemäß un⸗ 
erbittlich. Charles mußte einwilligen. Er gab Roſe den Arm 
und Beide ſchritten die Straße Richelieu raſch hinab. Als ſie 
auf dem Carouſſelplatz anlangten, wurden Roſe's Schritte lang⸗ 
ſamer; ſie zitterte vor Froſt und begann über Müdigkeit zu 
klagen. Charles machte ihr die bitterſten Vorwürfe. Auf dem 
Pont des Arts blieb ſie plötzlich ſtehen. In der Nähe des In⸗ 
ſtituts rollte in dieſem Augenblicke ein Wagen vorbei. 

„Ich kann nicht weiter, Charles,“ ſagte Roſe raſch, „ich 
bitte Dich, ſieh, ob jener Wagen frei iſt, ich will mich ſo lange 
auf jener Bank ausruhen.“ 


etzt. 
Er kehrte eilends zurück nach der Bank, wo er Roſe ver⸗ 
laſſen; die Bank war leer. f 


Charles eilte nach Hauſe; er findet die Thüren verſchloſſen, „Ich habe Dich recht lieb gehabt, mein Charles. Ve 
wie er ſie gelaſſen. 
rigen Scherz, den Roſe auf dem Balle gemacht. 5 

Er ſtürzt nach dem Pont des Arts zurück. Der Nebel it | Andenken und gieb die andern Sachen, welche mir gehören, 
ſo ſtark geworden, daß man von der Bruſtwehr aus die Waſſer⸗ 
fläche nicht erblicken kann. 
zu rathen, ihm zu helfen. 
Ufer umher und findet endlich an einem Fahrzeug einen kleinen, 
nur loſe angebundenen Nachen. 
Nacht und Nebel, angſtvoll den Namen ſeiner geliebten Roſe aus⸗ 
rufend, über die Wellen. 


Alles Mühen war vergebens, der grauende Tag fand ihn 


Charles lief davon und rief den Wagen an; er war be-; noch an dem Strome, zwiſchen dem Pont des Arts und dem Pont 
| Royal hin⸗ e vor Froſt und Angſt erſtarrt. Er ſtieg 
an's Land und begab ſich nach Hauſe. 
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Da kommt ihm die Erinnerung an den trau⸗ nicht und wenn Du mich wiederfindeſt, ſo begrabe mi 

weihter Erde. Behalte das Medaillon mit meinem Bild, 
Ich habe keine Eltern noch Verwandte. Verzeih' mir den Kum 
den ich Dir gemacht habe. Deine Roſe.“ 


Den dritten Tag danach fand Charles ſeine Roſe auf ein 
kupfernen Schrein in der Morgue wieder. 
Er verbrachte die Nacht an ihrem Sarge und 
früh Morgens in aller Stille. ; 
Was er mit Roſe in jener bangen Nacht geſprochen, ich 1. 
es nicht. Er fragte ſie wohl: „Warum haſt Du mir da N 
than, mein Kind?“ 
Charles, früher froh und lebensluſtig, iſt ſeitdem 
erregt geworden. 


Keine Seele iſt in der Nähe, um ihm 
Er irrt in Verzweiflung unten am 


Auf dieſem fährt er hinaus in begrub f 8 


Yolizeiliche Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 
Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
1. Thorn (Land) den 21. April cr. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute und ſämmtliche Landwehr⸗-Leute, 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 
1875 eingetretenen Leute, falls ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind. 

2. Thorn (Stadt) den 22. April cr. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 

3. Thorn (Stadt) den 23. April cr. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute mit Ausnahme der in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September des Jahres 1875 eingetretenen, im Falle ſie 
nicht mit Nachdienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. 
Nachdienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſon⸗ 
dere Schiffer, Flößer pp. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirks⸗ 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf 
dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Kontrol-Verſammlungen ihre 
Militärpapiere mitzubringen. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Orts⸗ 
polizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗ 
Verſammlung rechtzeitig bei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs-Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Kontrol⸗ 
Platze eingereicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. 
über ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Thorn den 20. März 1887. i 

Königliches Bezirks⸗Kommando des 1. Bataillons (Thorn) 
8. Pommerſchen Landwehr-Regiments Nr. 61. . 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 25. März 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung 
die Beſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend. 

Die Reichs⸗Telegraphenlinien ſind häufig vorſätzlichen oder fahrläſſigen 
Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung der Iſolatoren mittels Stein- 
würfen ꝛc. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Telegraphen⸗ 
anſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf die durch das 
Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen 
Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher 
oder fahrläſſiger Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und 
zur Anzeige bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden 
können, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen 
Falle aus dem Fonds der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen-Verwaltung werden 
gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden auch dann bewilligt werden, wenn 
die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher 
Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatze herangezogen werden 
können; desgleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, 
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſon verhindert 
worden ift, der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, 
daß die Beſtrafung der Schuldigen erfolgen kann. $ 

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche Reich lauten: 

$ 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt 
vorſätzlich Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt 
verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von einem Monat bis 
zu drei Jahren beſtraft. 
Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt 
fahrläſſiger Weiſe Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer 
Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft ꝛc. 

Die Polizeibehörden bezw. Beamten werden erſucht, bei den in ihren 
Bezirken ſich vorfindenden Beſchädigungen an Telegraphenanlagen zur Ermittelung 
der ſchuldigen Perſonen ihre Mitwirkung gefälligſt eintreten zu laſſen. 

Danzig den 3. März 1887. a 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
Reisewitz. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 24. März 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
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Nachſtehende 


$ 318. 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 
a 


— > 
. empfiehlt 
. 


Druck und Verlag von 6. Dombrowski in Whorn. 
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Haus dicht an der Stadtbahn! ® 


Für die Rebattion veranfwortiih: Paul Dombremstt in Thorn, 0 


Mentee. 2 eee 192200820208 

iſch⸗Klee, IA IR. 8 
ee 5% Jum bevorſtehenden Ofterfeilf 
e pi: 8 empfehle mein großes Lager in eleganten = einfachen 8 

2 * — [0] DRK Y 1 

ne Herren-, Damen⸗ u. Kinder 
Orig. Runkelſamen, = . 
Möhrenſaamen, 5 | 
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ſowie ſämmtliche Wald⸗, Garten: 


N 
REDE 


Schuhen me | 
1 


„ 5 9 5 1 
in beſter Qualität die Samenhandlung | SS ee our 
von A. Hoznkowaki. Thorn, 2 äußerſt billigiten Preiſen. 


Brückenſtraße 13. 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
Hi. Smieszek, Dentiſt, 

Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


Hypotheken- 
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Knaben⸗Kropfſtiefel von Mk. 4,50 an. 59 
Beſonders mache ich das geehrte Publikum von Thorn MER 
Umgegend darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Waaren in meine 
eigenen Werkſtatt elegant und dauerhaft angefertigt werden un 
ich keine Fabrikwaare führe. . 1 
Beſtellungen jeder Art nach Maß unter Garantie des on 
ſitzens, ſowie Reparaturen werden prompt, gut und billig ausgeführk 


R. Hinz, Scuhmasermfr. 
Breitestrasse 459. 3 


EIER IDEAL —————— I — — — 2 
p . Streng reelle Bedienung. ww SE 
Caplitallellßßßn y! 
BAAAAAAAAAAAAHAAAAAAAAA 


zu denſelben Bedingungen, der⸗ 2 
„Tur Holzbörse“ 


ſelben Beleihungsgrenze, wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 0 0 
Araberstrasse vis-à-vis Arenz Hötel. 

Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 


Roſtocker ꝛc. Agenten durch 1 
gut eingerichteten Fremdenzimmer 1 


Niedrige Kinderſchuhe von 50 Pf., 1 E 
1 
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Annoncen und Zufchriften em- 
Au billigen Preisen. K 


pfohlen werden, werden für 
N 
Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich 


eine Proviſion von , bis 
300,000 Mark, “ für höhere 

kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundli 

Hochachtungsvoll 


Summen in kuͤrzeſter Zeit be⸗ 
A. Laechel. 


ſchafft. Georg Meyer-Thorn. 
Bei Huſten das Beſte! 
N 
aan 


Spitzwegerichsaft- 
. I 
H ß 1 | 0 h 0 N h 0 I 8 - — er 5 . 8 N 


von . Arnet in Aibach. 

Paket zu 20 Pfennig. s | 
Knaben-Anzüge und I 

Paletots 


ſtets friſch zu haben in der Konditorei 
von A. Wiese-Thorn. 
in überraſchend großer Auswahl, für Knaben von 
2 bis 16 Jahren, von nur gediegenen Stoffen, f 
feinſten Fagons und tadelloſem Sitz, offerirt zu * 
ſehr billigen Preifen 3 5 


Breite. . Schendel, “ 


Auswahlſendungen nach außerhalb Fri. 


wie be⸗ 
che Gl, 


innerung. 
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Sarg⸗Magazin 
A. C. Schultz 
EB Neuſtadt Nr. 13 m 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 
Metall⸗ und Holz⸗Särgen 
zu billigen Preiſen, bei vorkommenden 
Fällen. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 


unter hohem Protektorate Sr. K. K. Hoheit den BT 
5 5 Kronprinzen. i 0 . 
Marienburger Geldlotternn 
3372 Geldgewinne — 375,000 RE. ohne jeden Abg. 
Ziehung am 26, 27. und 28. Aprl in Danziß - 
90 unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 1 7 
8 Hauptgewinne 90 000, 30 000, 0 000 Et "ET 


Looſe à 3 Mk. (, Autheillooſe A 1,70 ME) 
empfiehlt und verſendet 


1 1 
10 Alleiniges General Be 
Carl Heintze, uin Wo, 100 


= Feder Beſtellung find 10 Pf. für Porto u. 10 Pf. für Gewinnliſte bei 


15 


H. Schäker, 


Hoflieferant. 5 
Berlin C., Spandauer⸗Brücke 2. 
Lag. europ. und überſeeiſch. 
Bettfed. und Daunen, Chineſ. 
Mandarinen⸗Daunen v. wunder: 
bar. Füllkraft (3 Pfd. eine dicke 
Decke). Chineſ. u. japaneſ. Halb⸗ 3% 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 Mk. Proben, Preisl. ver), & 
nach außerh. gratis. B. Kaſſa⸗ & 
käuf. gewähre 4%, auch a. Theil⸗ 
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J 
Roggen, Gerite, Hafer, Wicken, nge, vol, 
Lupinen, Buchweizen, Noth⸗, Zubehör, iſt von fogleid 1 1 


zahl. Anerkennungsſchr. über 2 DEE ERTEILEN u Eur 
geſch. u. gute Lieferung v. Federn I | Sommers Weizen und Sommer: Ein Wohn., beſtehend au ne 
Pferdeſtall, Burſchen de. 90 


x. liegen a. all. Gegend. Deutſch⸗ 

lands f. 995 Geſchäftslokal F 

zur gef. Einſicht aus. [Weiß⸗ und ſchwediſchen Klee ꝛc. Oktober zu verm. Neu base 
n offerire billigſt. IH. Saflan. Zu erte im Saben, Kaffe 
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